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U englisch-französische Entente
| u den Londoner Besprechungen Sriand -Lhamberlain

<

IIS

19. Mai . Zu der gestrigen Unterredung Cham-
i,^

**?«>> berichtet der Havasvertreter in London : Chamber-
tz-

" riand haben sämtliche internationalen Probleme , die
j,„

’® die Aufmerksamkeit der Welt auf sich lenken , durchge -
Obwohl man in den offiziellen Kreisen nichts Genaues

[j(j
!e

.
n können, kann man doch annebmen , dab der albanische

tijj
’
f ,te Beziehungen zu den Sowjets , die Vorgänge in China

K,
‘*'

,$ * iogar die Tangerverhandlungen berührt worden sind ,
k «»

^
.
n Stoßen haben die beiden Aubenminister die lleber -

^ .ß ihrer Ansichten feststellen können . So zeigt stch von
^ i^ ^ Srankreich und England notwendigerweise in der Welt

~
e Politik betreiben müssen , deren Betonung bereits

^ "ß sämtlicher aubenpolitischer Schwierigkeiten anßeror -
!^ " ^ ichtern wird . Zum Schluß wird in dem Bericht des

?^ irrs hervorgehoben , dab in Zukunft wie in der Ver-
(1J . die „Entente cordiale “ nur die Aufrechterhaltung des
L ? ®uropa sum Ziele haben könne .

.sm „Matin " versichert man in britischen Kreisen , dab
Ity

*0ln und Briand sich hauptsächlich über die Herabsetzung
"Struppen im Rheinland als Vorstufe der vollkvmme-

> ß>ung beschäftigt hätten . Frankreich wolle bekanntlich von
. vSe vor dem IS . Juni , also vor Beendigung der Zerstö-

. Testungen , nichts wissen . Es scheine aber auch , dab
^ »ln .

ble ^lusicht vertrete , dab keine Konzessionen binsicht -
^deinlandbesetzung gemacht werden könnten, solange die

< '°r«ng nicht alle ihr gestellten Bedingungen erfüllt habe
ße deren Ausführung nicht festgestellt fei .

j^ ^ uugen zwischen Staatsoberhäuptern sind oft nur
:!* prunkvolen Feierlichkeiten und zur Erbau «

tzjl ^chuulustigen Massen . Wie oft ist in der Vorkriegs-
II . mit seinen gekrönten „Brüdern "

, dem russi-
dem König von England und dem König von Jta -

>«z fuhren . Auch mit dem gegenwärtigen Be-
>iirs? ^ utspräsidenten Doumergue und Briand in Lon-

3?t ,
»n1

?^,nte n0efommen , wie oft wurden Freundschaftsreden
herzliche Umarmungen demonstriert ! Das

! dj. ; ^ nichts daran , daß bei Ausbruch des Weltkrieges
'» de

^ "atsoberhäupter Aufrufe an ihre Völker erlie-
, Kampf g e ge n Deutschland zu ziehen . Aller pom -

Ü ^ »Ien»
°

- spielige Glanz der kaiserlichen und königlichen
II l§ fünfte war also nutzlos vertan worden.
V Äi aber auc*j Begegnungen zwischen Staats -

tu n> denen eine besondere politische Be -
«,iiEje

”ß Zukommt, und die nachhaltige Rückwirkungen auf
'
.gktz .̂ ^^ ische Entwicklung ausüben . Das ist zumeist der

bei den gegenseitigen Besuchen der Präsidenten
0 Republik und des englischen Königs in den

. ->tc

1i % opÜ d " iitische Absichten
"

verfoktzt werden . Zwar
obigen Verlautbarungen , in einer offiziellen

>§ j^ ug über die Besprechungen Doumergues und
Sech

betont werden, daß von Außenpolitik
>i t(itSr0 £̂ en sei , aber wir wissen, wie wenig man
iSnlto Versicherungen geben darf . Diel wichtiger und

ist die Begleitmusik , die auf beiden Sei -
.°ih eh anläßlich dieses Besuches angestimmt worden
.' intt (/ e Doumergue Paris verlaßen hatte , veröffentlichte

dj ^ .eMtc n Leitartikel , der voll Mißtrauen ge -
.i>er di

^ ^ ige deutsche Regierung erfüllt war
^ Notwendigkeit eines herzlichen Einvernehmens

und Frankreich auffallend stark betonte . In
Ä^ ueten Pariser Blättern wie „Echo de Paris " wurde

sei t .? Elter gesponnen und erklärt , die Politik von Lo-

i ' iäwn "tan müsse wieder zur alten politischen und
Entente zwischen England und Frankreich zu-

Ü*t, bi P
a? an darf freilich nicht vergessen , daß die Pariser

iibe^ "^^urtiges schreiben , Briand und der Locarno-
,">it inLuupt seit jeher feindlich gegenüberstehen

.i>ez Vorstößen auch innerpolitische Ziele im Jn -
e it jeher feindlich gegenüberstehen

«es a>' - ; ^ orstößen auch innerpo
.

Atonalen Blocks verfolgen,
l n

"uderen Seite ist es aber unleugbar , daß es auch
, einflußreiche Kreise gibt , die die französisch-

zv T̂ öttispolittf weit höher schätzen als ein Einver -
>ocQt^Ur ttt mit Deutschland. Ueberhaupt konnte man

die eigentümliche Beobachtung machen , daß die
Î sttzn,. .̂ ssch scheinbar große Mühe gegeben hatten , eine

Entspannung herbeizuführen , die zunächst
i»

^itte in der deutsch-französischen Annäherung
♦Mohn« und Mißtrauen versagten und sich zuerst

^ auch Frankreich anbiederten . Gerade deshalb
. v ^ sinung Doumergues mit König Georg b e -
wi^ - itische Bedeutung zu, namentlich am

Entschlüsse hinsichtlich der Rheinland -
7 ihr

ö-
.

I ßllfop $ .°n erwähnten Artikel hat die Times alle
t/ !ßjj ^ uplt , an denen die jetzige Reichsregierung kein

Vertrauen verdiene : d e u t f ch na t i o na l e
, ssto>, ,

" 6 , Schwierigkeiten bei der Kontrolle der Fe-
,^ rj^ ungen , Stahlhelmtag , deutsch-polnischer

1VWiot ® ‘ Darauf ist von deutscher offiziöser Seite
, M t geantwortet worden, daß das alles nichts zu

ch
'
j ENn die .Richtlinien " bei der Bildung

^ ^ aierung hätten nach wie vor Geltung ,

auch für die d e u t s ch n a t i o n a l e n Minister . Es ist reich¬
lich naiv anzunehmen , daß mit dem Zauberwort „Richtlinien "

irgendeine außenpolitische Wirkung erzielt werden könnte. Die
Tatsache der Verschlechterung der deujschen außenpolitischen
Lage als Folge des Eintritte der Deutschnationalen kn die
Regierung wird dadurch ebensowenig beseitigt wie das wach¬
sende Mißtrauen , dem die nach rechts geschwenkte
Reichpregierung jm Ausland begegnet. Die aus Anlaß der
Londoner Festlichkeiten neuauflebende französisch-englische
Propaganda für eine Wiederherstellung der Entente anstelle
der Fortsetzung der Locarnopolitik bleibt , auch
wenn sie nicht zum Ziele führt , ein charakteristisches
Symptom für den nachhaltigen Schaden, den der Rechts¬
kurs auch außenpolitisch Deutschland zugefügt hat .

Beschlüsse -es Neichsrates
Berlin , 19 . Mai . (Eiß . Draht .) Der Reichsrat erklärte am

Donnerstag nachmittag sein Einverständnis mit der vom Reichstag
beschlossenen Verlängerung der Eültigkeitsdaner des Revublikschntz «
gesetzes um zwei Jahre . Gegen das Gesetz erklärte sich nur der
deutschnationale Vertreter der Provinz Pommern . Das Gesetz
zum Schutze der Jugend bei Lustbarkeiten wurde auf Antrag
Preubens an die Ausschüsse zurückverwiesen . Auch das Zündholz-
gestztz wurde auf Antrag Bayerns zunächst an die Ausschuhberatung
zurückverwiesen . Schlieblich genehmigte der Reichsrat einen Gesetz¬
entwurf , durch den die Geltungsdauer der Ende September ab¬
laufenden Pachtschuhordnung um zwei Jahre verlängert wird .

Tumuttszenen im sächsischen Lanörag
Dresden, 19. Mai . In der heutigen Sitzung des sächsiick>cn

Landtags kam es bei der Beratung des Etatkapitele „Ministerium
des Jnnem " zu wiederholten Lärmlzenen , die zu dreimaliger Un¬
terbrechung der Sitzung führten . Bei der Abstimmung über das
Ministergehalt batte sich die knappe Mebrbeit von 46 gegen 45
Stimmen ergeben. Das Ergebnis wurde von der Linken angczwci-
felt . Eine abermalige Abstinnnnng zeitigte nunmebr da» Ergeb¬
nis von 47 gegen 45 Stimmen nas abermals zu heftigen Protest¬
erklärungen der Linken und uiifen gegen die Geschäftsführung
des Präsidenten führte , die V r scharf zurückwies . Auch bei der
Abstimmung über das gesamte Etatkapttel „Ministerium de» In¬
nern" ergab si cheine knavve Äiebrheit von 45 gegen 44 Stimmen ,
worauf sich die Tumultszenen aus der linken Seite des Hauses wie¬
derholten . Schlieblich schloß Vizepräsident Dr . Eckardt den kom¬
munistischen Abgeordneten Ferkel , der ibn einen „ Lügner " genannt
hatte , von der Sitzung aus . Nach mehrmaliger Unterbrechung und
Wiederaufnahme der Sitzung wurde schlieblich das Eefamtkaviiel
„Ministerium des Innern " mit 48 gegen 43 Stimmen angenommen.

Die Donnerstagsitzung war die letzte vor dem l . Juni , in der

nach den Vereinbarungen der bürgerlichen Parteien die Regierung
Held zurücktritt und den Dcutschnationalen der Weg zur Futter¬
krippe freigemacht werdensollte. Inzwischen haben auch entspre¬
chende Verhandlungen stattgefundxn . Von einem endgültigen Er¬
gebnis ist jedoch bisher noch nichts bekannt geworden. Es wird
aber angenommen, dab die Verhandlungen noch mindestens bis zum
4 . Juni eingeleitet werden.

Die Jerstörungsardeiten
Sstgrenze beendet

an der

Rach BlättermeldunKn aus K ö n ig s b e r g sind die Zer-
störuNgs«rbeiten an den Befestigungsanlagen an der deutschen Ost-
grenze nunmehr beendet . Sämtliche inbrtracht kommenden 88
Unterstände einschlieblich der Betonsnndamentierungen find zer¬
stört .

Annahme des Mndholzmonopolgesetzes
vergebliche Einwänbe der Sozialdemokratie ' Oer vürgerdlock sichert die ungestörte Lristenz

eines private » Monopols

Berlin , 19. Mai . In der heutigen Reichstagssitzung wird zu¬
nächst das Abkommen zwischen Deutschland, der Freien Stadt Dan¬
zig und Polen über die Durchführung des Artikels 312 des Ver¬
sailler Vertrages hinsichtlich der Freien Stadt Danzig in allen drei
Lesungen angeommen.

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die ErlaubnisvNicht

für die Herstellung von Zündhölzern .

Reichswirtschaftsminifter Dr . Curtius

sucht die gegen das Zündholzmonopol lautgewordenen Bedenken zu
zerstreuen. Der Vorwurf , dab die Regierungsparteien im Ausfchub
eine Vergewaltigung der ' Minderheit und einen . Bruch der Ge¬
schäftsordnung vorgenommen hätten , sei vollkommen ungerecht¬
fertigt . Der Entwurf sei im Ausschub eingehend upd sorgfältig be¬
arbeitet worden . Die Zurückweisung an den Ausschub sei nur we¬
gen des sogenannten Falles Behrens erfolgt , der ebenfalls voll ge¬
klärt worden sei . Abg. Behrens habe die Berichterstattung nach
jeder Richtung hin objektiv geführt . Von einer ? ^adigong deut¬
scher Interessen durch die Vorlage könne keine R >. sein . Es rei
selbstverständlich und durchaus loyal , wenn der Schweden-Trust an
der einmal erzielten Verständigung soweit wie irgend möglich fest-
halte . Das überwiegende Interesse der deutschen Werk« bestehe
in der Ausrechterbaltung des Vertrages und im Zustandekommm
des vorliegenden -Gesetzes . Dab einzelne noch Sondervortcile er¬
strebten, sei eine Erscheinung, die man in der Kartellvraxis dauernd
beobachten könne . Die Ablehnung des Gesetzentwurfes würde die
Sprengung des Syndikats und die vollständige Aufsaugung der
deutschen freie» Fabriken bedeuten . Bei Annahme des Gesetzes
seien die Vorteile der deutschen Volkswirtschaft eine Beschränkung
des Schweden-Trusts auf 85 Prozent der Ziindholzproduktion , die
Beseitigung der Erfahr weiterer Ueberfremdung , 50vrozentige Be¬
teiligung am Syndikat , deutscher Vorsitz und deutsche Majorität im
Aufsichtsrat, weiter Beendigung des Konkurrenzkampfes, fester Ao -
satz, gröbere Ausfuhr und schlieblich Bereitstellung von Krediten
durch die Reichskreditgesellschaft. Die Interessen der deutschen Ver -
brcnicherlchaft seien durch die gesetzlichen Bestimmungen gewahrt .
Die Zündholzverkaufs -Aktiengesellschaft lege größten Wert darauf ,
dab der heutige Kleinhandelspreis für Zündhölzer beibehalten
werde. Das Gesetz verstotze auch nicht gegen die Reichsverfassung.
Der Minister bitte deshalb um Ablehnung der Aenderungsanträge
und Annahme der Vorlage .

Abg. Seinig lSoz .)

hält seine Bedenken gegen dos Monopol aufrecht. Es könne nicht
bestritten werden , dab der Abg. Behrens als Aufsichtsrat einiger
Gesellschaften auch mit dem Schwedentrust zu tun gehabt babe. Der

Ausschuß sei vom Minister ßanz unzureichend informiert worden.
Der Schwedentrust habe stch bereits die Herrschaft 'über die Union
Augsburg gesichert . Die Vorlage werde zur Folge haben , dab die

deutsche Zündholzindustrie vom Weltmarkt ausgeschaltet werde.
Deshalb beantrage er die Ablehnung des Gesetzes und die Vor¬
legung eines neuen Gesetzes, das die Gründung einer staatlichen
Zündbolzverkaussaktiengesellkchaftbezwecke. Die Annahme des vor¬
liegenden Gesetzes würde eine Kapitulati «« vor dem internatio¬
nalen Kapital lein.

Abs . Rippel ( D .R . ) schliebt sich den Ausführungen des Mini¬
stes an . Die Angelegendeit Behrens sei damit völlig geklärt und
erledigt . Man könne ja beschließen , dab jeder Abgeordnete von
der Uebernabme eines Amtes als Aussichtsratsmitalied den Präsi¬
denten Mitteilung machen müsse und dab der Aeltestenrat dann von

Fall zu Fall z .> beschließen haben , dab der Betrefsende sich an die¬

ser und jener gesetzgebrischen Arbeit nicht beteiligen dürste.
Dann würden wir aber auf eine ganze Anzahl sehr ehrenwerter
Mitgl ^ der sehr oft verzichten müssen .

Abg. Schlack (Ztr .) hält ebenfalls die Tätigkeit des Abg. Beh¬
rens für völlig einwandfrei . Wenn das Gesetz nicht ' angenommen
werde, so bestehe die Gefahr , dab die deutsche Zündbolzindustrie
und die deutschen Verbraucher dem- Schwedenlrust ausgeliesert
würden . Die führenden Männer der groben Konsumvereins -Or¬
ganisationen seien Sozialdemokraten , sie sähen diese Frage des
Zündholzmonoools aber rein wirtschaftlich an und nicht politisch .

Abg. Fischbeck ( Dem. ) wendet sich dagegen, dab man Aufsichts¬
ratsmitgliedern etwa die Mitarbeit an Steuergesetzen verbieten
wolle. Etwas anderes sei es aber , wenn ein Interessent wie Herr
Behrens an einem Gesetz mitwirke , dab gerade seinen konkreten
Betrieb besonders betreffe . Die Ausschußfassungbedeute eber eine
Verschlechterung als eine Verbesserung der Regierungsvorlage .
Jedenfalls würde dieses Gesetz einem privaten Monopol die
Grundlage zu ungestörter Existenz geben , das sei gerade das Ge¬
genteil von dem , was die Demokraten mit ihrem ursprünglichen
Antrag auf gesetzliche Regelung erstrebt hätten . Die Preise wür¬
den sich nach den rückständigen Betrieben richten. Die Schweden
mit ihren modernen Maschine» würden also ein Bombengeschäft
machen . Obne den verderblichen Staatssozialismus dieses Gesetzes
würde das dem Schwedentrust nichr möglich lein . Auch die Be¬
vorzugung der Konsumvereine sei abzulebnen , die darin bestehe ,
daß sie nicht wie andere Fabrikanten an die Syndikatsvreise ge¬
bunden seien . Aus Gründen der wirtschaftlichen Vernunft würde
die demokratische Fraktion dieses Gesetz ablehnen .

Abg. Rauch ( Bayr . Vv .) verweist darauf , daß die der Linken
nahestehenden Mitglieder des Reichswirtfchaftsrates dem Gesetz zu¬
gestimmt hätten . Die Vorlage behindere in keiner Weise den
technischen Fortschritt , sie sei ein erster Versuch , die Ueberfrem-
dui .gsgefkibr von einer Industrie aozuwendeii.

Damit schliebt die allgemeine Aussprache. Der sozialdemo¬
kratische Antrag wird abgelehnt , der Gesetzentwurf unter Ableh¬
nung demokratischer Aenderungsanträge in zweiter Lesung gegen
Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .

Rach kurzer Aussprache wird darauf die Vorlage auch in
dritter Lesung angenommen. _

Abg. Dr . Schreiber ( Ztr .) berichtet dann über die Beratun¬
gen des Bildnngsa »sschusses über Berufsschulknrse für Schulentlas¬
sene . Der Ausschub ersucht in einer Entschließung die Reichs¬
regierung , Mittel für jugendvflegerische Arbeit an den erwerbs¬
losen Schulentlassenen und zur Pflege ihrer beruflichen Ausbil¬
dung und Fortbildung bereitzustellen. Die Entlchliebung wurde
angenommen , und damit war die Tagesordnung erledigt .

Das Hau» vertagte sich auf den 14 . Juni , 15 Uhr . Auf der
Tagesordnung steht das Lebensmittelgesetz.

*
Der Reichrtagsausschub für soziale Angelegenheiten setzte die

Beratung der Arbeitslosenversicherung bei den Beiträgen fort . Die
Demokraten beantragten , dab der Beitrag vom Berwaltungsaus -
schuß einheitlich festgesetzt wird . — Ein sozialdemokratischerAntrag
wünscht zu sagen : „den Beitrag setzt der Vorstand der Reichsan-
flalt einheitlich für das ganze Reich fest" . — Der Antrag der Re¬
gierungsparteien will für normale Zeiten eine Differenzierung nach
Bezirken eintreten lassen . Solange aber - ein Rotftvck . »och nicht
angesammelt ist, könne der Einheitssatz festgebalten werden. Das
könne man in den Uebergangsvorschriften bestimmen. — Zur Be¬
gründung wurde ausgefllhrt , dab man die Selbstverwaltung doch
nicht ganz unterbinden könne . Die 88 130 und 131 wurden
schlieblich im Sinne der Regierungsvorlage mit einigen , lediglich
redaktionellen Aenderungen angenommen und der Ausschuß ver¬
tagte sich auf Mittwoch , den 8 . Juni , Nachmittags 4 ubr .
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Baden und die weltliche Schule
Bon Vauvtlehrer R . E . Haebler .

In Nr. IIS des Volksfreund vom 18 .Mai bat Staatssekretär
Heinrich Schulz , der bekannte, verdient « Führer der lozialdemo-
krattfchen Schulpolitik sich zur Frage der weltlichen Schule geäußert,und zwar im Anschluß an die Konferenz de» Partrivorftande » mit
Sachverständigen, über deren Ergebnis vor kurzem in dankens-
werter Weise die gesamte Parteipresse berichtet hat . Berschiedeire
Ausführungen der Genossen Schul » in dem obenerwähnten Ar¬
tikel, sowie die Tatsache, daß wir in Süddrutschland in besonderer
Weise an dieser Frage interessiert find , lassen es notwendig er¬
scheinen , auch von unserem Standpunkt aus dazu einiges zu sagen.Es ist nicht so , als ob die „weltliche Schule" im Sinne der
Reichsverfassung das gleiche darstellt wie die „Weltlichkeit der
Schule", wie sie das Programm der Partei fordert . Man kann
vielmehr sehr wohl der Auffassung sein, daß der Weg zur Weltlich¬
keit des Schulwesens über die Form bei Simultanlchule , die alle
Kinder erfaßt , ein besserer und organischerer wäre als über die
Bildung besonderer weltlicher Schulen, denen dann — darüber
wollen wir doch nicht im Zweifel sein — in einem sehr starkenAusmaße konfessionelle Schulen gegenüberständen. Freilich scheint
dieser Weg zu einem einheitlichen deutschen Volksschulwesen , wie
ibn wenigstens theoretisch die Reichsverfassung in Art . 148 Abs. 1
aufweist, praktisch nicht mehr in allen Ländern möglich zu sein , da
der Abs . 2 des gleichen Artikels im Eegensait rum ersten a« die
Stelle der Bereinbeitlichung die Zerschlagung letzt. Und diese Zer¬
schlagung ist beute politischer Witte nahezu aller Parteien . Zen¬
trum , Deutschnationale, Wirtschaftspartei , Volkspartei treten für
die Konfessionsschule ein ; die Sozialdemokratie für die weltliche
Schule ; die Demokraten sind für die Simultanlchule , wobei aber
offenbar über die Art dieser Schule große Meinungsverschieden¬
beiten vorhanden sind ; Hellvach hat z. V . sehr stark einer christ¬
lichen Simultanlchule des Wort geredet ; eine besonders komischeRolle spielen die Kommunisten, die gegen die weltliche Schule sind,natürlich nur deshalb , weil die Sozialdemokratie sich für die welt¬
liche Schule einsetzt .

So liegen die Dinge beute im Reich . Aber in den einzelnen
Ländern ist die Auffassung recht vorschieden . Und zwar nahezu in
allen Parteien . Besonders aber tritt diese verschiedenartige Auf¬
fassung in den südwestdeutschen Ländern der Simultanschule zu
Tage . Schon bei Schaffung der Reichsoerfasiung war das so . Des¬
halb bat man ja auch dem Artikel 174 der Dcrfasiung den Zusatz
gegeben, im Reichsschulgesetz „Gebiete de» Reich» , in denen ein»
nach Bekrnntnisien nicht getrennte Schule gesetzlich besteht , beson¬
der» , « berücksichtigen". Zu diesen Ländern gehört auch Bade«.

Diese Situation fand nun der Parteivorstand vor , als er die
Konferenz der Sachverständigen einberief . Wer die Zusammen¬
setzung der Konferenz etwas näher betrachtet hat , wird bemerkt
haben , daß in ihr die Vertreter der weltlichen Schule in starker
Weise zahlenmäßig dominierten . Aus den Simultanschulländern
war nur der Verfasser dieses Artikels geladen ; dagegen waren der
Leiter der „Freien Schulgelelllchaften̂ und Rektoren weltlicher
Schulen anwesend. Trotzdem konnte sich die Konferenz nicht der
Einsicht verschließen , daß dies Problem nicht lediglich auf die welt¬
liche Sonderschule abgestellt werden kann, sondern daß auch die
Simultanschule eine Form des öffentlichen Schulwesens ist, die
Förderung seiten» der Sozialdemokratie verdient . Es wurde des¬
halb auf Grund des Eintretens für den Gedanken der einheitlichen
Simultanschule ein S . Abschnit der Resolution angesügt, der ver¬
langt , daß die Partei in Ländern und Gebieten , in denen die
Simultanschule gesetzlich oder durch Ueberlieserung die herrschende
Schulform ist, diese Schulform zu unterstützen hat und daß dies
auch dort geschehen soll, wo die Simultanschule bis auf weiteres
die größere Aussicht hat , den leistungsfähigeren Schulkörper zubilden .

Das ist dem Sinn nach etwas das , was die badische Sozialdemo¬kratie auf dem Offenburger Parteitag beschlosien hat , und was von
den sozialdemokratischen Lehrern in ihrer Mannheimer Schultagungim Januar 1927 auch beschlossen worden ist, wenn auch dort eine
stärkere grundsätzliche Einstellung zum Simultanschulgedanken vor¬
herrschend war .

Wir sind der Auffassung, daß der Kieler Parteitag , der ja für
die Partei diese Frage letztlich zu entscheiden bat , zu keiner wesent¬
lich anderen Einstellung kommen wird . Nicht etwa deshalb , weil

Die grauen von fawtfo
Roman von Ernst Z a d n

18 ( Nachdruck verboten)
Weil sie aber gemache , äußerlich gleichgültige Menschen waren ,war ihre Leidenschaft nicht an ihnen zu erkennen. Piantas Wesenallein war heißer, von Begeisterung bewegter.
Mit hängenden Köpfen, wie sie durch den Schnee hingeschrittenwaren , gingen die letzten zur Kirchentür hinein . Ohne jede Ver¬abredung war der alte weißkövfige Sigrist ihnen vorangeeilt undbatte die Kerzen an den Wänden entzündet . Pfarrer Flurv stiegauf die Kanzel . Pianta aber schritt an die Orgel . Er griff in die

Register und spielte. Es war anfänglich eine eigentümliche, ver¬worrene Musik , wie in der Seele des Daniel Pianta Unklarheitund Verworrenheit war . Ein gewaltiges Ringen kam in die Töne,ein Wogen und Wallen , ein Suchen nach dtr Vollendung . Der
Schulmeister Daniel Pianta war in diesem Augenblick seinesLebens einer tiefen Erkenntnis nabe. Er war mit klopfendemHerzen an der Spitze des Zuges durch die Rächt gezogen und hakte
sich als Führer gefühlt . Und nun er an der Orgel saß , wurde ihmdie ganze Tragweite dessen klar, was er von denen von Tannöverlangt und was sie versprochen batten . Er konnte sie in ihrenStühlen unten in der Kirche nicht sehen , aber er fühlte ihre Nähe.Ein großes Mitleid wallte in ihm auf . Waren sie nicht eine Schargleichsam arm gewordener Menschen ? Ihr Leben sollte fürderhinEntsagung sein . Aber es würde auch ein Heldentum werden.Diese Entsagung gab Kraft , sie erhob und stählte !

Alles , was groß in der Seele des Schulmeisters war . schwollund bekam Gewalt über ihn . Entsagen und Sichbescheiden warMenschenberuf! Er fühlte eine sieghafte Kraft in sich , zu halten ,was er in der Begeisterung des Augenblicks denen da unten ver¬
sprochen , ihnen gleichsam als Beispiel voranzugeben.

Er würde vielleicht noch lange weitergegrübelt und aus demGrübeln heraus seine Orgel haben singen lasten, da traf sein Blickzufällig die Kanzel, die er von seinem Platze aus sehen konnte .Jon Flur « stand dort und schaute nach ihm herüber . Er erwachteund brach lein Sviel ab . Dann bielt der Pfarrer eine kurz« An¬
sprache an die Gemeinde und las ein Gebet um Stärkung und Be¬
harrlichkeit.

E« war eine schmucklose Feierlichkeit, wir sie im Wesen derBevölkerung lag . Die Kirche war kalt wie ein Eiskeller , und dt«Kerzen gaben « in kümmerlicher Licht .
Ruhig , als ob nichts Außerordentliches geschehen wäre , gingendie Leut« dann hinaus . Die großen Steinplatten des Bodens hall¬ten eine Weile . Dann batte auch der letzte die Kirche verlasten.

' ) ' • o b , j . Ä) t ü l 1 L 2 7 Slr.

man über da» Problem : „Weltlich« Sonderschulen" oder „simultaneEinheitsschul«" nicht vom sozialistischen Standpunkt aus zu einemanderen Standpunkt kommen könnte, als wie ihn etwa HeinrichSchul» oder Löwenstein « innehmen ; sondern- desbalb , weil leiderheute noch die Ichulvolitilche Karte Deutschlands in einer unheil¬vollen Weise in einem kulturpolitischen Partikularismus rückstän¬digster Art zusammengesetzt ist. Zudem ist , was auch betont werdenmuß, die weltliche Schule in Norddeutschland durchaus nicht eine
weltliche Schale im Sinne einer „freien Weltanschauung"

, alsoirgend eines freidenkerischen Systems , sondern eine Schule ohne
Religionsunterricht , an der evangelische und katholische Lehrerneben Dissidenten unterrichten und die von Kindern der verschie¬
densten Religionsgemeinschaften, wie von Freireligiösen und Dissi¬denten besucht wird . Diese Schul« kommt also der Simultanschuleziemlich nabe , wenigstens dort , wo die Schule nicht unter demlokalen Druck einer schulreaktionären Macht einseitig eingestellt ist.Es ist eben auch hier so , daß da» Gesicht der Schule sich ungemeinändern kann, je nachdem die politischen und kulturellen Macht¬faktoren lagern . Auch die Simultanlchule ist vor der Gefahr nichtgefeit, « ine verschleierte Konfessionsschule zu werden.Der Parteitag wird dies« Frage nicht lösen; das kann nur das
Reichskchulgesetz. Ob die heutige Mehrheit des Reichstages gewillt
ist, die Simultanschule zur Regelschule in Deutschland zu machen ,wie dies die Weimarer Verfastung vorsab, das wird man wohl in
diesem Jahr noch sehen . Nach aller Wahrscheinlichkeit werden sichZentrum , Deutschnationale und „die Partei des Liberalismus "
auf dem Boden der Konfessionsschule finden ; die Volkspartei wird
ebenso ihre liberalen Traditionen dabei verleugnen , wie die
Deutschnationalen ihre monarchistischen Traditionen beim Revublik-
schutzgesetz verleugnet haben noch ehe der Hahn dreimal krähte. Die
Sozialdemokratie wird aber im Reichstag dafür einzutreten haben,und da find wir alle einer Auffastung, daß imigleichen Umfange,wie man der Konfessionsschule gesetzliche Unterlagen schafft, dies
auch für di« weltlich« Schul« zu geschehen hat . Aber darüber hin¬aus sind wir in Süddrutschland der Auffastung, daß mit aller Ent -
schiedenbeit von der Sozialdemokratie unsere Simultanschule davor
geschützt werden muß, zur Konfessionsschule zu werden. Wir haltendie Einheitlichkeit des Volksschulwelens für so bedeutungsvoll , daßwir sie dem Preis einer Vereinzelung in weltlichen Sonderschulenvorziehen. Damit dienen wir dem gleichen Ziel , mit dem auch
Heinrich Schulz seinen Aussatz schließt : Der Weltlichkeit des ge¬samten Schal- und Erziebungswesen» !

Sie letzte« Millionen an ttHUp
Dt, littantitOe lvii4tn « **■- *“ »

vormal » regierenden Königshaus ist, wie der So ». W ‘
|.fährt , soweit di« Barabfindung in Frage kommt , endliu ^digt , nachdem am 8. Mat die letzt« FLnfmilliouenzablua » .

ist. Was die übrigen Punkte des Vergleich» betrifft , lo ®
^bei den Auflassungen über die Eintragungen in» Grunds ji„ er

eine ganze Reihe von Meinungsverschiedenheiten eröe^ ” '
(Mendgültige Liquidierung de» Vergleichs verzögern. Sollü ^ereogr»» . ■*' — p» jmägütliche Regelung nicht erfolgen können, so würde da»

trage vorgesehene Schiedsgericht anzurufen sein, besten Nr beden, falls « ine Einigung der Parteien nicht zustande ,
wt »f tute wmmuUB UCfc sputiCltFI IUOJI flunm »» »
Kammergerichtsvrästdenl au ernennen hätte . An sich ist e JJJö b
Teil des Vergleichs schon abgewickelt . Gelingt e» auf öi
Wege , noch die letzten Differenrvunkte au» der Welt zu
dürfte im Laufe dieses Sommers die Auseinandersetzung {
erledigt sein .
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Vor einem Berliner Schöffengericht batte sichwegen Untreue und Unterschlagung der Schriftsteller un®
<>— - —v « ui, - *u " i

tjdi-se

kommunistische Landtags - und Stadtverordnete Dörr , ru
warten . Er war von seiner eigenen Partei beschuldigt ,Betrag von 3000 Jl , die die Berliner Stadtverordneten -«

^ ^ , ^lung der „Roten Hilfe" bewilligt batte , 1000 ^#4 tt * .zu haben. Erst später soll er auch dielen Betrag an di« V
abgeführt haben, nachdem sein Ausschluß aus der Pa ^ *

^erfolgt war . Dörr gab zu, daß er die 1000 <M fürhabe, er redete sich aber dahin hinaus , es aus politische « ^

P

getan zu haben, weil schon damals sich starke SpaltungenReiben der Berliner Kommunisten bemerkbar gemacht o» '
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f>ic Futterkrippe

Die Aussagen der einstigen Parteifreunde de» «,Dörr waren jedoch so belastend, daß das Gericht dem ^Staatsanwalts beitrat und ihn wegen Untreue in Tatet »»
l4,eilUnterschlagung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte . Da» .. ^ i ybetrachtete die Angaben Dörre als leere Ausreden . Dam» Hxeinstige Stütze der Kommunisten Berlins , ehemals "" .jL'UgeWortführer im Stadtvarlament , endgültig als Volit tker
erk
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Der - rausten : »Meine Herren , ein armer Verbannter . .Die deutschnatlonalen - rinnen : „Stören Sie nicht. Mir sin- beim Esten ! Ihret¬wegen lasten wir's nicht kalt wer- en . '
Ver - rausten : „ Einst nannte ich Sie - ie Herren , auf - ke Ich mich verlasten kann."Vie - rinnen : „Nun ja, jetzt haben wir Sie auch verlosten!"

Keiner sprach mehr mit dem andern . Jeder begab sich nach Hause .Es hätte scheinen können, daß sie bereits wieder vergesten hatten ,was viele unter ihnen gelobt.

Aber die Leute von Tannö vergaßen es nicht . Es wurde wenigmehr von dem Wesen des Bundes gesprochen , den sie' im stillengeschlosien batten . Es blieb mehr ein stummes, aber ein starkesEinverständnis . Pianta und der Pfarrer bauten aus , was sie ge¬gründet , und gaben dem Bunde durch kurze Satzungen feste Gestalt.Dann suchten sie durch Veranstaltungen dieser und jener Art den¬jenigen Ersatz zu bieten , die sich von allerlei Lebensfreude ausge-
Ichlosten. Es wurde eine kleine Bibliothek angeschafft , ein Eborgebildet, der nicht nur Sonntags in der Kirche sang, sondern auchwöchentlich zweimal seine Hebungen abhielt , und einige Malewährend des langen Winters führte Pianta seine ^kleine Gefolg¬schaft auf Wanderungen nach ihrer Geschichte oder ihrer Natur nachmerkwürdigen Stellen in der Umgegend.

Inzwischen war man auswärts auf das aufmerksam geworden,was in Tannö geschehen war . Hatte die E ^ end und das Dorf
schon immer das Interesse der Leute erregt , io begann man jetzt
danach als nach einer unerhörten Merkwürdigkeit auszublicken.Man steckte im Tal die Köpfe zusammen: Habt ihr es gehört ?Die von Tannö . . . ? Ungläubiges Lachen und Spott begleitetedie Frage . Allerlei Witzeleien gingen herum. Rur wenige Men¬
schen nahmen die Sache ernst und dachten mit einer fernen Be¬
wunderung an die Schar de» Schukmeisters Pianta . Als aber derBund eine Weile bestand, ohne daß er gebrochen oder locker gewor¬den wäre , bekam Tannö neugierigen Zulaus . Gaffer stellten sich indie Gasten. Und wenn einer aus Tannö nach auswärts kam , so
staunte man ihn an und wies heimlich mit Fingern auf ihn : Das
ist einer von ihnen ! Die Tannefer lächelten in sich hinein oder
zogen die Stirn in Falten . Die andern aber wunderten sich, daß
so wenig Außergewöhnliches an ihnen war , weder Trauer nochBitterkeit , nur die Schlichtheit und Tüchtigkeit des Volksfchlagesjener Gegend. Man sprach aber auch wieder von ihnen als voneinem besonders schönen Menschenschläge . Und die Zahl derer
stieg , die meinten , die Ledigen von Tannö würden das Ledig¬bleiben bald vergesten. Junge Burschen in der Nachbarschaft undeinige städtische Großtuer tiefer im Tal warfen sich in die Brustund prahlten , gelegentlich würden sie einen Sturm auf das Dorfwagen, wollten doch sehen , ob die Weiber da oben standhaft seien .Auch davon hörten die Tanneser , und daß man auswärts ihr Dorfdie Ronnenburg getauft hatte . Vielleicht trug aber gerade dasauswärtige Gerede dazu bei, die Dörfler in ihrem Entschluste zü
bestärken. Es war ihnen unheimlich, sich in der Leute Mäuler »u
wissen , und fo hielt ste in dieser ersten Zeit schon die Furcht zu¬sammen, daß der erste, der absiel , dem Gespött überliefert werdenwürde . Allmählich trieb sie das Aufsehen, das sie wider Willen

»H.überall erregten , immer mehr in sich selbst zurück. D - -
anging , wurden noch» stiller und zurückgezogener als so> >^^ihre Aengstlichkeit blieb ihnen . Die Dorfeule , die Ulla
sorgte dafür , daß sie sie nicht verloren . Das viele Lerd ^ , K*

d

Siebens hatte ihr vielleicht den Verstand verschüttelt. <,
Und wo etwa»immer und überall von ihren Toten . u.« -- 'an die Krankheit mahnte , erfuhr sie es und trug es von M ,

®ur
Haus : „Valentin Curjel bat sich an feiner Senfe 8«**

„etf ilN ues gehört? Es bat wenig gefehlt, daß er daran u ," ' ® ILMt
ihr
wäre ." Dann glänzten ihre Augen wie von heimliche
mahnt immer wieder ! Immer wieder !" orakelte sie-

CVrrv . p f* * . » , . • -Alle wußten , daß sie recht batte . Und es hielt >
er. Keine Fröhlichkeit konnte aufleuchten . 5*1« r
Der Winter batte jetzt die höchste Gewalt und «e
inripNiirt Kkürni» nti >u>»t ftäilffcttt » ®

bis

Tyrannenart . Stürme rüttelten an den Häusern,als ob sie Fetzen aus den Mauern zerren wollten . D ,eIt v
londer warfen ste ein Kamin um, am Hause des Grov j»
brachen sie einen Fensterladen weg und schmetterten̂ ^^^ „o

, >nu
JUtn
°«n

|ie einen «en |ietiaoen weg uno lajinen-* ' - -- - iouNacht in der Dorfgasse zu Stücken, auf dem Friedhof " . ^ J [k unfn
sie den Blechkranz vom Grab des jungen Fisi undste den Blechkranz vom Grab des jungen Figl uno > H«>eWmit ihm. Klirrend lief er über den gefrorenen <0 $ ^ ' JStück weit , bis er an einem andern Grabkreuz sich S *

«liegen blieb . Dann war acht Tage lang ein blauer
hochgeschwungene Dombogen über das in Schnee otß
hingebaut . „

An einem dieser Tage
kesseln zum Dorfbrunnen . Sie trug eine grquge !" --'- ' : tt t
jacke und einen dunkeln Rock und hatte die Aermel <1»

kam die Juftina m ' t d
? glA U T

Sie trug eine grqugestrich-l
^

aufgekrempelt. Die weichen , runden Arme und b
.
er jfut flf'Oten weiß und mit verführerischer Glätte . Dominik Va ^über und spottete : „Mach den Brustlatz zu . Justins ,

ich dem Lehrer abtrünnig .
"_ _ _ fel^ pHTu ' das gleich mit deinem Schnabel," flal) P * ^

“
Z.XArück ; aber dann nestelte sie doch den obersten 3 ^

aufgesprungen war , sab sich um, ob niemand da» Ae Agehört habe, und ließ ihre Kessel voll Wasser laufe -
(Petwas Aengstliches in ihrem Wesen und eine selvst hot r fgelenken Gestalt auffallende Schwerfälligkeit. Mübia

beiden gefüllten Kessel vom Boden und trat den jJVDrüben am Figibaus ging inzwischen die Tür auf . /

n

Äne£§* fam 6etau * wollte nach denHall « * 'nuj ; j» J
ihre Eimer « gj # 1

Er betzatytU ste
die Justin « erblickte . Sie stellte eben ihre
Schnee und griff an die Seite . Er betrachtete I« “ ' '

j
' jeft*- ^sann sich und kam dann mit langen Schritten zu '

„Warum rufst du nicht , damit man dir trage«
sagte er in halblautem und vertraulichem Ton.

' Fortsetzung folat .)
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illit Der Preußische MinisterprSstdrnt Otto Braun hat dem
. | tz jArn Landtag am Mittwoch bereits die von uns angekün-

a ^ »kschrift über di« Streitobjekt « zwischen Preußen und dem
' " . ^ gelegt. Diese Denkschrift , die nur aktenmäßig« Tatsachen
1 iS , erte^ t . lvricht in ihrer überzeugenden Logik für sich selbst

n , M der Retchsregierung lehr wenig Freude machen . In ihr
}\W Z" iunächst die drei groben Gebiete berausgearbeitet , auf

W q iUrzeit wesentlich, Meinungsverschiedenheiten »wischen dem
W Preußen bestehen . Es handelt sich 1 . um die Frage des

Dfln* W bes *)em Preußischen Staat durch den Friedensvertrag ent-
| |J?*n Verlustes an Staatseigentum . 2 . um die Frage der An-

aÜ? v es besetze » vom 25. Mai 1873 über die Reichsverbältnisse
ü dienstlichen Gebrauch einer Reichsoerwaltnng bestimmte»

en>
r , ^ » >r

W®! »®®nde und 3. um die Frage der Aufwertung der Forderung
für Ueberlassung seiner Staatsdahn an das Reich .

Entschädigung der Kriegsschäden wurde bereits durch ein
der Preußischen Regierung an die Reichsregierung vom

, i* 1919 ( !) zur Sprache gebracht. In ihr vertrat das Preu -
'Ml J s*aQ tsmini [terium den Standpunkt , daß das Reich für alle™ £,v B non geschlossenen Vertrages aufzukommen habe,

i ^ ichsregierung machte sich in ihrer Sitzung vom 20. August
4t» k , Standpunkt Preußens vollinhaltlich zu eigen und
ii> ®‘*| e Auffassung in einer Mitteilung des Reichskanzlers an

K WEsche Staatsministerium vom 26. September 1919 sum
" Trotzdem haben die seither geführten Verhandlungen
„ itL *® positiven Ergebnis geführt !

Reichefinanzministerium bezifferte schon im Jahre 1820
^ Preußen verloren gegangenen Werte in folgender Sähe :

, ^ te ,fn 1058 947 000 RM . , davon den Wert der betriebenen
. iii 448 863 000 RM . , den jährlichen Reingewinn daraus

‘’Jl * RM . ; sonstiges Staatseigentum insgesamt 2 391738 738
cd Hißn *" bse Summe war der Wert des in Oberschlesien verlo-

» ! » aateigentums noch nicht inbegriffen , da Oberschlesien dä-
« wL itn/f . nicht abgetreten war . Die Reichsregierung bat die
^ » ---reubens also bloß auf 3K Milliarden Eoldmark berech-
geÜ« »Mn dieser Summe find aber erst im Jahre 1925 ganze —

—1 Dionen ( ! ) ersetzt worden , und zwar mit dem Verlangen ,
solle sich mit dieser geringen Summe ein für allemal alr

^ °en erklären .
7k Umfang der verlorenen Staatssorsten beträgt rund

e Hektar im Werte von rund 1,6 Millionen Mark . Trat
«kl> Verhandlungen war es bisher nicht einmal möglich

das sich zu einer Barauszahlung dieses Betrages außer
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d«1 ' Preußen kontra Reich
**

| Tine Denkschrift der preußischen Regierung

traf ^ >°nen ( !)
„heil HW?. solle sich
r ^ Jv^ «n erklär ,
t ^ Umfang der verlorenen Staatssorsten beträgt rund
g 1 vektar im Werte von rund 1,6 Millionen Mark . Trotz~ - - - ‘ '

öalich ,
außer

^ « klärte , wenigstens die Herausgabe auch nur der 6000
J Torsten zu erlangen , die es von früheren Truvveniibungs -

in Preußen noch besitzt. Daß hierdurch das für die
tzî abrung im höchsten Maße wichtige Meliorations - und
^ »sswesen auf das schwerste leiden mußte , liegt auf der Hand.
i , ungeklärt ist die Frage des Restkaufgeldes, das aus der

ufiung der Staatseisenbahu an das Reich dem Preußischen
k n°dj in Höbe von 4 986 000 000 RM . zusteht .
iJ n besonderes Kapitel ist schließlich noch dem einseitigen
Auusgleich in der Denkschrift gewidmet. Am 4. März d. I .
iw Jl*e Preußische Regierung gezwungen, in einem Schreiben

Reichskanzler die Abficht der Reichsregierung zu beleuchten
^ vorläufigen Finanzausgleich einen Sonderfinanzausgleich
li

"*» der süddeutschen Länder zu verbinden . Sine Antwort
, Stunde nicht erfolgt , obwohl die täglich beim Preußi -

" Nistervräfidenten einlaufenden Protesttelegramme eine ein-
k
' ^ Evrache über die Notlage des wirtschaftlich schwer gefähr-

>», l^ens reden. Auch in diesem Falle wird sich Preußen ge-
i,?

*® leben, den von ihm durchaus nicht ersehnten Weg vor den
Gerichtshof anzutreten , um eindeutig feststellen zu lassen , ob

Trage des Sonderfinanrausgleichs ein rechtmäßig zustande-
»Mner Gesetzesakt vorliegt oder nicht .

>,
’* Denkschrift schließt mit dem nur allzu berechtigten Hin-

tj, .tz> die loyale Haltung , die Preußen noch immer ln allen
^ hl8en Tragen dem Reich gegenüber eingenommen bat , wäh-

0,8 Reich eine Gegenfeitrgkeit durchaus hat vermissen lassen .

Ein Proteststreik de» Presse
M württembergischen Landtag

« J ?s Stuttgart wird uns geschrieben : Die Arbeitsgemeinschaft
i^ tembergischen Presse hat sich dieser Tage mit einer Aeuße -

orschäftigt , die der völkische Abgeordnote Mergenthaler , sei¬
tens Professor und daher sozusagen ein gebildeter Mann ,

die Magdeburger Theater

ufc ’It ( Von unserem
Ifeit , Ichon vom vorigen Jahr auf dieses Jahr verschobene

v Theaterausstellung ist auch bis zu ihrer am 14 . Mai
!Wn

„ ostiziellen Eröffnung noch immer nicht ganz fertig ge-
t 1 r wird es zu einem gewissen Teile wohl überhaupt nie-
' ' Man muß den Veranstaltern freilich zugute halten ,

llungsvarkes mit allen seinen
rn Materials auf
solchem Umfange

^ . gemachten Gebiete in verhältnismäßig kurzer Zeit er -
j^ ßte , und daß die Ausstellungsleitung ihre lohnende Auf-

» mit viel Fleiß und Liebe zur Sache angepackt bat .
M Sl , lann man sich aber auch des Eindrucks einer gewissen

Kv , organisatorischer Erfahrung nicht erwehren .
S tn«0 , die ursprünglich schon ein Jahr früher hatte statt-

>»Uen . also doch von langer Sand vorbereitet gewesen n
•inet ein geschlosseneres Bild bieten müssen , als wir

ir ein Symbol für
beispielsweise ein

ausstellung
Sonderkorrespondenten )
Jahr auf dieses Jahr

iLUnK X. * oocy von urnser vonw wuivcvciu;*. ucuicivu uiuv,‘
««S? inflt ein geschlosseneres Bild bieten müssen , als wir es

ju sehen bekommen, und e, ist nur ein Symbol für
i« 4 ^ ([rj’jofiafeit der geleisteten Arbeit , daß h-»- -- ' —

8»tatttlo « erst in einigen Wochen fertig
t v historische Abteilung , der umfangre . . - .

. ^ eiM °nteste Teil der Ausstellung , der einen Ueberblick über
des Theaters von den ältesten Anfängen bis zur

•wr , ßil ten Gegenwart bietet , zeigt einen bedauerlichen Man -
«^ ^ "°. ?

" ematik und Vollständigkeit. Die verschiedensten Ent -
^ A.^n^ ??chen der Bühnenkunst find hier in einem stilisierten
^ ^ rft,Ls>chichtlichen Durcheinander , in einer wahllosen Nebenein-

von Wesentlichem und weniger Wichtigem aufgebaut .^
Uwi " " geschichtlich nicht geschulte Laie nur schwer ein klares

Uti kann.
VV wi^ Utelvunkte der Ausstellung steht die große Beesl

w. ®(" em für 180 Personen eingerichteten Zuschauerrai
Betrachter sämtliche technischen Errungenschaften

1?>>L.? ,.Vübne ankckiaulich voraeführt werden . Rechts von

die große Bersuchs-
Zuschauerraume.
ngenschaften der

n.n»niii. - e anschaulich vörgeführt werden . Rechts von der
^ 4l« »dNe gelangt man in die grobe Halle , die die historische
% th a^ es Theaters an einer Reihe von Bildern , Modellen,
^ »

^ '^ Kostümen, Manuskripten und sonstigem Material aus
Museen und anderen Sammlungen charakteristisch , weim

fStteflg lückenlos, schildert. Rach einer Darstellung des
nMoters folgt die mittelalterliche zum Teil auf offenen

^ ija. d in Kirchen aufgeschlagene Mysterienbühne , die Bühne
vW, ' M\naet , das Renaissancetheater , das Theater der Shake-

wit sein " nnnx bpkaeatiansloken SR(

\ ^ oll u6ne — _^bne unserer Zeit entwickelt hat . . . . ^
Iflff ' t w e Material verdanken wir zum großen Teil dem Sam -

^ „ allzufrüh verstorbenen Leipziger Germanisten Albert
' D{lten ganz überragende Verdienste auf dem Gebiete der

in der Sitzung des Württembergilchen Landtags vom 29 . Avril ge¬
tan hat . Er sagte : „Ich verbitte mir , daß «in Landtagsberichter¬
statter , der oben auf der Pressetribüne sitzt , nachher in der Presse
einen Bericht gibt , der an Rüpeleien seinesgleichen lucht .

" Da der
Abg. Mergenthaler das ihm durch den Landtagsvräsidenten über¬
mittelte Ersuchen um Zurücknahme der Beleidigung abgelehnt hat ,
erklären die Landtagsvertreter der württembergischen Presse, über
seine Reden , Anträge und dergleichen solange nicht zu berichten, als
er leine Beleidigung nicht zurücknimmt.

Wilhelm H. am 9. November
Eine Stimme aus Doorn gegen Max von Baden

„Bon einer sehr gut unterrichteten Seite "
, also offenbar

aus Doorn, erhält die Kreu^ Zeitung als Antwort auf das
Buch des Prinzen Max von Baden folgende Darstellung von
den Vorgängen am 9 . November 1918 im Hauptquartier :

1 . In der Diskussion über die Abdankung am 9. November 1918
in Sva erklärte General Graf von der Schulenburg etwa 11 Uhr
vormittags , daß hier vom König von Preußen überhaupt nicht die
Rede sein könne , da der Reichskanzler Prinz Mar von Baden nicht
preußischer Ministeroräsident sei und der König diese Frage ledig¬
lich mit seinen preußischen Ministern und preußischen Kammern ab¬
zumachen habe.

2 . Die amtliche telephonische Verbindung zwischen dem Kaiser
und Kanzler lag in Sva in den Händen der Herren v . H i n tz e
und v . E r ü n a u .

3 . Niemand bat verhindert , daß diese Herren den Kanzler so¬
fort über die Stellungnahme des Kaisers zu der von Graf Schulen¬
burg aufgeworfenen Frage unterrichteten .

4 . S . M . der Kaiser bat in den Vormittagsstunden bezüglich der
Abdankung einen Entschluß nicht gefaßt. Die Entschließung des
Kaisers ist erst 1 Uhr 15 Minuten nachmittags erfolgt .

Ich brauche keine Organisation und
lese auch nie eine Zeitung

Schaut ihn an : So sicht er aus !
SprLtzltng aus berühmtem Haus .
Soll ich seinen Namen nennen ?
Unnütz. Jeder wird ihn kennen .

Nörgelt . Kasclt. Hat 'ncn Klaps .
Patriotclt . SUssclt Schnaps .
Postentiigert . Schimpft nach Roten
Auf die Bonzen , aus die Roten .

Lange Ohren . Schnüffelt gern.
Unterwürfig . Dient dem Herrn .
Dumm geboren, Arbeitswillig .
Ueberschichtet . Schuftet billig!

Denkfaul. Knickrig . Ueberspannt .
Scheut den Beitrag zum Verband .
Kocht ihm die Partei das Elsen,
Kommt er , um für zwei zu fressen .

theatergeschichtlichen Forschung noch lang nicht genügend gewürdigt
worden sind.

Mit einem groben Sprunge sind wir dann bereits im Zeit -
aller unserer Klassiker . Hier erscheint als besondere Sehenswürdig¬
keit eine Originaldekoration von der Mannheimer Uraufführung
von Schillers - „R ä u b e r"

. Im übrigen ist diese Zeit jedoch vor¬
wiegend durch Bilder berühmter Darsteller , alte Theaterzettel und
dergleichen illustriert . Einen größeren Raum nimmt noch die durch
interessante Modelle veranschaulichte Bayreuth !er Schöpfung
Richard Wagner » ein . Als bemerkenswerteste historische Ueberficht
der jüngsten Vergangenheit ist schließlich noch die Darstellung der
Front » und Eefaugenentheatrr aus dem Weltkriege zu nennen .

Den interessantesten und aktuellsten Teil der ganzen Aus¬
stellung bildet die glücklicherweise sehr reichlich beschickte Darstel¬
lung moderner Inszenierungen und bühnenbildnerischer Leistungen
an mehr oder weniger führenden Theatern . Was wir , hier vor
allem an den Berliner Staatstheatern und von den staatliche» und
städtischen Bühnen in Stuttgart , Darmstadt , Frankfurt a . M . usw .
zu sehen bekommen, vermittelt deutliche Einblicke in die gewaltigen
szenischen Fortschritte der letzten Jahre . Anderes wieder bleibt
problematischer, aber dennoch aufschhußre ' ch . Sehr fesselnd ist auch
das Theater Tairoffs aus Moskau vertreten , dessen bahnbrechende
Bedeutung beute ja allgemein anerkannt ist. Ergänzt wird dieses
Gebiet ourch Arbeiten der Staatlichen Km'.stakademien in Düssel¬
dorf und Dresden , des „Bauhauses ^ in Dessau usw .

An diese rein künstlerische Abteilung schließt sich die kulturelle
und soziale , in der wir Einblicke in das mannigfache Wirken des
Biihncnvereins der Bühnengenossenschaft, der Bolksbülmenorgani -
sation und sonstiger Theaterbesuchcrverbände, der Laienspiclver -
einigungen , der Wandertheater , des Deutschen Musikerverbandes ,
des deutschen Theaters im Auslände , des Marionettentheaters usw .
erholten . Das weiteren folgt eine Jndustrirhalle , in der die
mannigfachen Nebengebiete des Tbeaterwesens ( Kostümschneiderei.
Beleuchtungstechnik, HeizungsaNlagen, Perrücken und Parfümerien ,
Ausstattung von Tbeaterräumen und ähnliches mehr) zur Geltung
kämmen . Dieser Teil gebt schon»über den Rahmen der eigentlichen
Ausstellung hinaus , aber es wird ja wohl bei der üblichen kapita¬
listischen Organisation solcher Ausstellungen vorläufig noch nicht
zu vcrmeiden sein , daß den Besuchern gelegentlich auch Nähmaschi¬
nen Staubsauger , Grammophone usw zum Kauf angcbnten wer¬
den

' Als Anhängsel der Ausstellung erscheinen sodann noch Dar¬
stellungen aus dem Film - und Rundfunkwelen , deren Zusammen¬
stellung jedoch nicht viel Wesentliches von der Eignart dieser Rand¬
gebiete der Bühnenkunst erkennen läßt . In einer Kunsthalle sind
eine Anzahl von Gemälden berühmter Bühnenkünstler ausgebängt .
Schließlich erhält der Fachmann in der groben Brandschutzhalle
wichtige Aufschlüsse über alle modernen Feuersicherungsmagregeln .

Natürlich weist das Ausftellungsgelände auch die unvermeid¬
liche Attraktion eines Vergnügungsparkes auf . Das Verdienst,
dies« Ausstellung aus einem der wichtigsten Kultur - und Bildungs¬
gebiet unterer Zeit ins Leben gerufen ,u haben , darf natürlich
nicht unterschätzt werden . Wenn erst das gesamte eingesandte Ma -
tenal an seinem entsprechenden Platz eingeräumt worden ist , wird
diese Ausstellung dem Theaterliebhaber manche wertvolle Ergän¬
zung zum Verständnis des modernen Bühnenbetriebes bieten . _

5. Der Reichskanzler Prinz Max von Baden bat die Abdankung
des Kaisers und den Thronverzicht des Kronprinzen etwa 12 Ubr
mittags und jedenfalls vor der vom Kaiser gefaßten Entschließung
zur Veröffentlichung herausgegeben .

6 . Das Telephonat zwischen Erzellenz Wahnschasfe und General
Graf Schulenburg hat um 1 Ubr 35 Min . nachmittags stattgefun¬
den . Diesem Gespräch folgte schon nach 15 Minuten die amtliche
Erklärung des Kaisers , die Erzellenz v . Sintze telephonisch an Ex¬
zellenz Wahnschasfe übermittelte .

7 . Das vdrstehende Schulenburgsche Telephonat kann Ichon aus
dem Grunde den Reichskanzler Prinz Mar von Baden ln seinen
Entschließungen nicht irreführend beeinflußt haben , weil der amt¬
liche Entschluß des Kanzlers in der Abdantungserklärung festgelegt
war , die er 1 % Stunden vor dem Schulenburgischen Telephonat zur
öffentlichen Bekanntgabe herausgegeben hatte .

Aus dieser Zuschrift zieht die Kreuz-Zeitung den Schluß,
„daß den Prinzen Max von Baden die Verantwortung und
die schwere Schuld für den Ausbruch der Revolution trifft .

"
Prinz Max erzählt in seinem Buch, er sei im Laufe des Vor¬
mittags in Telephongesprächen aus Spa immer wieder ver¬
tröstet worden, die Entscheidung des Kaisers stehe bevor. Nach
11 Uhr aber lauteten die Meldungen folgendermaßen :

Die Angelegenheit sei jetzt sachlich entschieden ; sie seien jetzt bei
der Formulierung . Der Kaiser habe sich zur Abdankung entschlos¬
sen. Wir würden in einer halben Stunde die Formulierung er¬
halten .

Inzwischen hatte sich die Situation in Berlin so verschärft,
daß jeden Augenblick die Absetzung Wilhelms auf der Straße
proklamiert rverden konnte. Infolgedessen entschloß sich der
Prinz , dem Wolffschen Telegraphenbureau die berühmt ge¬
wordene Erklärung zugehen zu lassen , die mit den Worten
begann : „Der Kaiser und König hat sich entschlossen, dem
Throne zu entsagen."

Prinz Max versichert , daß ihm von einem Entschluß Wil¬
helms, als König von Preußen zu bleiben , nichts be¬
kannt gewesen sei . Er hätte ja , meinen wir , mit diesem Ent¬
schluß auch sehr wenig anfangen können , denn dieser hochver¬
räterische Versuch , durch Zerschlagung des Reiches
die Krone zu retten , wäre vom Volke sehr rasch vereitelt wor¬
den . Im übrigen ist der ganze Streit wesenlos. Denn da die
Deutschnationalen dem Exkaiser heuteselberdasLand
verbieten , müssen sie eigentlich doch froh sein , daß er da¬
mals verschwunden ist . Eine Feier des 9 . November unter
Vorantritt deutschnationaler , die Republik
schützender Rrichsin ini ster liegt nicht- mehr außerhalb
des Bereichs der Möglichkeit .

Parkei-Nachrichten
Die Zeitschrift Recht und Sozialismus , herausgegeben im Auf¬

träge der Vereinigung sozialdemokratischer Juri¬
sten von Landgerichtsrat Ernst Rüben ( berantwortlicher Redak¬
teur Rechtsanwalt Dr . Curt Rosenberg, Berlin ) enthält in ihrer
soeben erschienenen Nr . 2 aus Anlaß des Kieler Parteitages der
SPD . und der ihm vorausgehenden Strafrechtskonferenz die Leit¬
sätze für die Strafrechtsreform von Rechtsanwalt Dr.
O b o r n i k e r , Berlin , und für die Reform des Strafvoll¬
zugs von Ministerialrat Dr . Siegfried Rosenfeld , M . d . L.
Oborniker stellt in den Vordergrund die Bedenken gegen die Aus¬
dehnung des freien richterlichen Ermessens im Entwurf eines
Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich , die bei dem gegenwärti¬
gen Richterpersonal für die Arbeiterklasse nicht tragbar erscheint .
Dagegen will er das richterliche Ermessen insoweit bestehen lassen ,
als cs dem Angeklagten zugute komnit , nämlich in denjenigen Fäl¬
len , wo der Richter mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit des Fal¬
les die Strafe unter das Mindestmaß ermäßigen oder ganz erlas¬
sen kann . Die Todesstrafe ist abzuschaffen . — Die Leitsätze zum
Strafvollzug bezwecken eine Ausgestaltung nach humanen
sozialpolitischen Prinzipien , die den Verbrecher nicht schädigen , son¬
dern bessern . Es folgt dann ein Aufsatz des Nationalrats Dr .
Eisler aus Wien über die Angleichung des österreichischen und
deutschen Strafrechts sowie eine Ilcbersicht über das Strafrecht in
Sowjetrußland . Besonders wichtig ist auch noch die Stellungnahme
zu der Ehescheidungsreform. Angeschlossen ist eine ausführliche
Bücher- und Zeitschriftenschau, die für den praktischen Politiker und
Juristen eine wertvolle Uebersicht bietet . — Die Zeitschrift erscheint
in unregelmäßiger Folge und ist durch die Geschäftsstelle der Ver -

^ cinigung , Berlin W 9 , Kötbener Str . 17 , zu beziehen.

ftonievte
Deutscher Musilerverdand . Ortsverwaltung Karlsruhe . Mufik-

lehrerschaft. Im Bürgersaal des Rathauses veranstaltete die Musik -
lehrerfchaft des Deutschen Musikerverbandes der hiesigen Ortsver¬
waltung mit ihren Schülern und Schüleripnen vier Vorspiele .
Der Vorsitzende der Ortsverwaltung , Herr Konzertmeister Voigt ,
kam in seiner Eröffnungsansprache u . a . auf den Zweck der Spiele
zu sprechen : nämlich,» dem Schüler Ansporn und Gelegenheit zu
geben, sein Können — das Produkt seines Fleißes — vor Hörern
zu beweisen. Der Schüler soll dazu erzogen werden, Hemmungen
zu überwinden , um dadurch nicht nur sich selbst , sondern auch
anderen Freude zu bereiten . Diese Vorspiele sollen der privaten
Musiklehrerschaft ihre gebührende allgemeine Achtung verschaffen
helfen und andererseits den Schülern ErmunteruiM und Anregung
geben .

Schüler und Schülerinnen brachten Werke klassischer und mo¬
derner Komponisten in erakter Technik und gründlich durchgearbei¬
tetem Vortrag zu Gehör. Auch unter den gesanglichen Dar¬
bietungen waren teils höchst beachtliche Leistungen. Mit zwei
hübsch gesungenen Kinderchören wurden zwei Vorspiele eingeleitet .
Reich differenziert im Anschlag spielte Hede Ehrlicher ( Klasse
Matthes ) Chopin . Rolf Uimenhofer ( Klasse Lüttgers ) zeigte
eine geläufige Fingerfertigkeit bei Liszt . Eine vorzügliche Wieder¬
gabe erfuhr „Hochzeit auf Troldhangen " durch Gerold Wetze !
(Klasse Schaack) . Mit Energie und Prägnanz spielte Gerhard
König ( Klasse Stricker) Mozart . Mit breitem elastischem Strich
und vollem Ton geigten Albert Beyer und Mar Geiger
( Klasse Dorner ) ein Mazas -Duett . Lotte V o l l m a i e r ( Klasse
Kahn ) erfreute durch ihren gefühlvollen Vortrag einer Sonatine .
Temperament und Wärme hat die volle Stimme von Amanda
K u r r (Klasse Beck ) . Die Damen S a kl , Kusche und Schöpf -
l i n (Klasse Bürg -Steinmann ) sangen mit gewähltem Ausdruck
und starker Innerlichkeit das Engelsterzett aus dem Elias von
Mendelssohn . Mit erlesenem Geschmack und beträchtlicher techni¬
scher Reife spielte Gretel Franz (Klasse Lindner ) ein Weberkon-
zert. Mit sicherem Tonsatz und freier losgelöster Stimme sang
Herr Dr . Bieringer ( Klasse van Gorkom) moderne Lieder.
Käte Fritz (Klasse Widemann -Fischer ) trug feinfühlig mit sattem
Ton und klarem Strich einen Sonatensatz von Baußner vor . Es
ist selostredend nicht möglich , auf sämtliche Vorführungen einzu¬
gehen — die Programme enthielten rund fünfzig Nummern —
ein Eesamtlob ist hier am Platze , zumal festgestellt werden kann,
daß mit viel Fleiß und Gründlichkeit gearbeitet wurde.

Badisches Landestheater . In plötzlich durch Erkrankung de«
Herrn Paul Hier! notwendig gewordener Aenderung des Sviel -
vlans findet am Freitag . 20. Mai , anstatt der Neueinstudierung
von „Macbeth" ein Wiederholung von Alfred Neumanns Drama
„Der Patriot " statt . Am Samstag , 21 . Mai , gelangt das Schau¬
spiel „Ueberfabrt " von Sutton Vane zur Erstausführung . Die
Abonnentennummern bleiben unverändert , dagegen sind am Frei¬
tag , den 20 . Mai , für die Theatergemeinde die Nummern 801—900
und am Samstag , den 21. Mai , die Nummern 701—800 und 1001
bis 1100 maßgebend.
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Hier bei E Zwerg ,
Brunnert . J . Kern .
H . Fritz , K . Maier ,
A . Martin , L Weil .

Ladisches
lanöfstbeam
Freitag , den 20 . Rai ,

F26 (Freitagmiete )
Th .-Gem , 801 - 900

FREITAG u. SAMSTAG LETZTE TAGE !
Trikoiagen Herren -Artikel

Damen - Hcmdchen in
zarten Farben . . . 1.25 0 .75

Hamen -Hemdhosen in
weiß und farbig • . 1 .40 0 .1>5

O .-L’
nterziehschlUpferin vielen Farben . . . . I .IO

OAincn - Schlapfhoscn
0.86 0 .00

! Damen -BadeanzügeI mit bunten Besätzen 1.95 1 .00
Kinder -Hemdhosen

I weiß, ohne Arm. je nach~
. . . . 0.95 0 .75Größe

Herrcn -Hosen
1.95 1.35

1.50 1.35

makofarbig
Heiriv ' n -.Tackcn

nr -' ‘-.rbig . .
Kn . ziiemden m . mod.scuuxCn Einsätzen . . 2.50 1 .95
üfctit -Jaeken . 1.10 0 .85

HtehkrÄgen mit Ecken , ^ ^garant , mako, 4 fach
^ tehumlegkragen mod. Ä«KVirm <rnr ms .lrn 4fach St .

omleakragen
ire beliebte Marke „Zn-
!t“ . . . . i! St . * -5®

Form ., gar .mako
Stehumlegkra

unsere
kauft .'

Farbige Oberhemden
mit Kragen , schöne , mod.
Muster . 4.50

Einfarbige Hemden m.
2 Kragen , in vielen Farben

Wellie Oberhemden
JPiquobrust und Doppel-Manschetten . . . ö .80

Selbstbinder , Kunstseide -
für jeden Geschmack 0.75 0 .4 ®

Selbstbinder , reine Seide,
einfarbig u . elegante Neu-
heiten . . . . 2 .00 1.75 0 .7»

Mod . Trikoline -Hemden
mit 2 Kragen . . . . 10.80 8 .9®

3.90

Der Patriot
don Neumann

In Szene gesetzt don
Hans Waag

Aar Von der Trenck
Alerander
Paplen
Anna
Vanm
Murawiew
Kammerherr
Stepan
Doktor Gride
Gras Snboiv
Fürst Subow
Talhsin
Ribas

Leitgeb
Baumbae

Ermart !
Dahlen
tkloeble

Bockx
Gra ,

Höcker
Hosbauer

Prüler
Dr , Weidner

Mehner
Stadslapitän Gemnieae

Ansang 7 ‘/a Uhr
Ende gegen 10 V2 Uhr
1. Sperrsitz 6.— Mark ,

Samstag , den 21. Mai ,
Zum ersten Mal

Uebersahrt .
Sonntag , den 22, Mai ,

Shakespeare Morgenfeier
Nachmittags ;

Thomas Paine .
Abends -

Zar und Zimmermau « .

Stadt .Konzerthaus
Stöpsel .

@ermania-6prtt) lnt!
Durlach.

SamStag , den 21. Mai ,
nachmittags 4b , Uhr

bezw . 6 Uhr ,

Pokalentschei-
dungsspiele

Sieger A gegen B

und C gegen D .

Sonntag , den 22. Mai .
nachmittags 3 Uhr ,

im DurlacherStadion
Iubiläumsspiel

WmrS '
M 'x ')

1.7*

GernionioDurlachl
Der Borstand .

Maler- und
Tapezier -
Arbeiten werden b , billigst ,
Berechnung ausgesührt .

Küche Weitzeln u . Oet -
sarbenanstrich v , 18 A . an

Zimmer Weitzeln und
Tapezieren v , 28 A . an je
nach Auswahl d. Tapeten

Angebote unter Nr . 4598
an das BolkSfreundbüro

Z -an
6 .-an

Extra -Angebot
Alpacamäntel 16 .-an
Regenmtl . impr . io .-an
Windjacken „ J .foan
Rips - u . Shet¬

landmäntel IQ.-an
Kostüme ij .-an
Baumw . Wasch¬

kleider
Waschs .Kleid
Gummimäntel

für Damen
und Herren

Pullover , Jacken
Schlüpfer
Unterröcke
Damenstrümpfe
Regenschirme
billigst

Daniels
Konfektionshaus

Witbelmsfr . 36

Im Erfrischungsraum:
1 Tasse Bohnenkaffee 0«.
1 Tasse Kakao , oder 1 Glas
Eis n . 1 Stack Torte « in
oder Knchen Ui4u knopp

Hauskleider ingestr . _od. kar . Zephir . . 4.75
J nmperschttrzen

Siamo8en oder Zephirin mod . Mustern 2.45 1#4 *>
(wummischttrzen

verschiedene Formen,- - ■“ 1.66 0 .« ®mod. Muster 1.95 1.6

J' les “

Gesetz
j* t bi !

„S
'
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-hier .
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Danksagung.
Für die dielen Beweise inniger Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens meines
lieben Mannes und Pflegevaters jagen wir
allen ausrichtige » Dank , Insbesondere
Herrn Pfarrkurat Flaig lür seine Kranken¬
besuche u . trostreichen Worte , den Gen ,
Dr . Wolf und Wehrle für den mir ge¬
währten Beistand , der Direktion , den
Angestellten , sowie seinen Kollegen des
Lebensbedürfnisvereins , den Verwaltun¬
gen deS Berkehtsbund . des Reichsbanners ,
des Soffaldem Vereins , des ReichSbundes
ver Kriegsbeschädigte » , der Tischlerkran -
kenkasso, für die wohltuenden Abschieds¬
worte und Kranzniederlegungen sowie
allen , die unseren teueren Verstorbenen
während seiner Krankheit besuchten und
ihn durch Blumenspenden sowie das Geleit
zur letzten Ruhestätie estrten , 4638

Karlsruhe , den 19. .ri 1927.
Im Namen d. trauernden Hinterbliebenen

Fra « Marie Wetzet Wwe .
und Pflegetochter Jda

Trauerbriefeliefert schnell unvbMig
Berlagsdrnckerei

Bolkssreund G . m . b . H

Geschästsverlegung u.
-Empfehlung .

Einer verehrlichen Einwohnerschaft bvn
Offenburg und Umgebung zur gefl , Kenntnis -
nahme , daß ich mein

LebeusmittelgeWst
von Kornilratze 1 »ach Repnblikstratze l «i
Gewerkschastshaus , Ecklaben ) verlegt habe

Für daS mir schon bisher geschenkte Ber -
lrauen bestens dankend , bitte ich ergebenst
mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu
wollen . Stets werde ich bemüht sein , durch
Führung nur bester Waren und reellster
Bedienung die bolle Zufriedenheit meiner
Äundichast zu erlangen , 676

Z. Dvuvier , Offenburg.
Kolonialwaren - . Delikatesten - und Süd -

srüchtegeschäft
Repnblikstratze 10 , Telephon 1676.

Kammer - Lichtspiele
[ Kaiserstr . 168 Tel 3053 Haltest Hirschsl .

Snr noch einige TagetHanseaten

Ehrenpreise
»4632

09
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«
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Dürwiejm.
“

/i Flasch .90
Malaga , . 1 .30
Obstbrnnr . nein

I . 2 .80
Deutscher Wein¬

brand */i Fl . 2 .75
Zwetschenwasser

»/>Fl . 3 .25echt . Kirschwas -
ser . . 1 , Fl . 1 .80

Tranbensekt,,a ‘ I, Fl . 4 . 50

fliörecm r eie.
G . m . b . H .

RQppnrrerstr . 84
im Hofe links
Telephon 3305.

nnktflP 1,6111BettnässenUUniUI aer Kinder ^
Schreiben Sie : DP. BlirOt
Nantes (Frankreich »

Wohnunq
kH faaaail 31 ^ .._od . leeres Zimmer , Part .,in Haus mit Einfahrt so¬

fort z« mieten gesucht .Offerten unter 11.na das Bollss reundbürv ,
Möbliertes

Mansarden -
zimmer

iv .or : ,»,u vermiete» Zu
erfragen

Rüppurre rstr . 21 . 11. r .

| 8 > kte nach dem Roman von R.Herzog I
Fred Thomson ln

Der nächtliche Kämpfer.
Die große Sportsensation . 4633

Damen - und Herren
Fahrräder

Mädchen - und Knabenräder
Näh-Maschinen und Herde
Ia Marken mit 3 Jahre Garantie erhaltenSie bei Anzahlung von 10 Mark und

wöchentlich 2 .50 Mark .
Gebrauchte Fahrräder , Mähmaschinenund Herde sowie sämtliche Ersatzteileund Reparaturen zu konkurenzlos

billigen Preisen . 4639
Kunzmann , zatinngerstraoe 46.

Patentröste
Schonerdecken
Matratzen ™s

neu, sowie Aeparature »
gut und preiswert bei
A. Kämmerer
Erbprinzenftratze 2 « .

Mdl Mansarde
i Neubau Rintheim , elektr ,
Licht , an solid . Arbeiter zuberm. 20 A . Miete. Zu ersr.Straub , Kaiserstr . 21 .

Aeue- Herrenrad
mit To rpedo sreilaus

billig zu 90 " vrrkausen
Raukestr - 24 , u „ rechts
Herren » « . Damenrad ,sehr gut , 40 u , 45 Jt zu verk ,
Schutzenstr . 55 , Werner ,

derililö — "i»
Tisch , Stühle ,2tür , Eisschrank 1.05X0 .60 !

in , Reh » u , Hirschgeweih «,
billig abzugeben . 4630 !

81 , UI.
Ständige Auswahl

Gebr.Vetten, Schränke.
Äsche, Küchenmöbel re.

Billigste Preise . «« «

Karl Heine
Mgrienstr 63

EfOfinonas-Feier
am Sonntag , 22 . Mai 1927
von morgens 7 Uhr ab :

Me H -, Schau- uJerhelnüle
in Leicht- u . Schwerathletik

und Fußball

£ | | |
Näheres

_siehe Plakate und Hinweis jn _demw “ivuv iiotnaiuo uuu XilUWOlO 111 UC1Uredaktionellen Bericht der heutigen Zeitung
Vor verkant der Festbücher , die zum Eintritt berechtlcen . Preis 1 Mk„ in nachstehenden Geschäften
In iltirlncht Äug. Schindel , Iiauptstr . 88 ; Sportbaui .Maier , Hauptstr . 30 ; Kaffee KönigHauptstr . 24 und Städtische SparkasseSn Karlsrnhe ; Zigarrenhaus Meyle , am Marktplatzund Hieke bei der Hauptpost . 677

IIIHIIIIIIItHIIIIIMrrrrrrrrvvvTT ^ T'T
Arbeits -Bekieiduns

?ör sämtliche Berufe — auch für Lehrlinge

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

0
52 H. Weintraub

KronenstraO » Telephon .3747 . . ronenstraße

Li» der Schule entl ,S er Junge aus guter
ie sucht

Cebrstellc
als Schuhmacher , wo¬
möglich in Mühlburg ,

Gest , Offerten unter
Nr , 4647 an das Volts -
sreundbüro .

Küchen
komplett und einzeln
langjährige Garantie
außerordentlich billig
bequeme Teilzahlung

Sedr. Klein
Turlacherstratze 97
Rüppurrerstraße 14

Zu verkaufen : Kompl
Bett mit Federbett 40 A ,
Plüschdiwan 30Vertiko
mit Spiegel 35^ 1,Kommode ;12 A . Waschkommode und
Nachttisch zus , 20^t,schöner
Schreibtisch 25 A , 4 Stühle42.« ,Schränke,Federbetten
billig . 4640

Ttröblich . Milandstr , ' 2

männepoesanguerein SänoerDunö

JQam 2 dem . Lichtspiele
KSSI Waldstraß]

Snr noch hente n . morgen .

die gl
.
"»Mil

« teil

99
Die Liebesgeschichte der
von Langeais nach einer Novell6

Balzac in sechs Akten

Alles gehl schief ko*
Trianon -Woche Nr. 20

Ab Sonntag :

Der mann mit den 100ff
oder

Reich sind, die in Liebe sieröeif

Mieterveremig.K
'rOe s

( e . » . )

Lchlaszii .imer - B 'ff' °h
-reiswert . Bilder für alle Räume . Einra ^
Valentin Schläfers Kunsthandlung .

Gegr . 1858 Kailsr . -Rlnthelm Gegr . 1868

Sonntag , den 22 . Mal , nachm . 3 Uhr .m Saale der Frlcdrlchskrone , Rintheim

Frühjahrs-Konzert
Mitwirkende ; 677H-rr Adolf Fritsch , Lautensänger , Karls¬ruhe — Herr Willi Bach , Violine , Karlsruhe — Fräul . Helene Schmidt , Klavier ,Karlsruhe -Rintheim — Der Männerchordes Vereins

Musikalische Leitung -, Herr WaldemarKienzier , Chormeister
Freunde und Gönner des Vereins ladetfreundlichst ein Die Verwaltung

Ettlinger Anzeigen .
Seegras -, Waldgras - und

Weglaub -Versteigerung
ans dem Stadtwald Ettlingen am Dienstag , den
24 . »8- Mt »., mittags 4 Uhr , im Gasthaus zur
„Sonne " (oberer Saal ), 1123
’ Ettlingen , den 19. Mai 1927.

Ter Bürgermeister .

(zerMM
Dose Dos«

i Junge scbniiiboftnenfl.62 0$
■SJangenicbniiiboftnen 0.8O 0.DS
| Junge flpeeftbonnen 0.62 o.3j[
Junge u/acbsboftnenü.8Qjjp M

leemase
snwasten die HaUSi—

uun |

für
'M

Dose D°se i

i Semüse EPbsen . . 0.65
| Junge Erbsen . . . 0.80
jjg. Erbsen, mmeiiein looofl
! Jonge Erbsen, lefn i .so^ '

; >NirI

>IM
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28. Saugeneralversammlung - es Saues Raden
im deutschen Ärbetter-Sängerbund

s . Tag (Schlutz ).
Am Sonntag vormittag 9 Ubr wurden die Verhandlungentortgesetzt. Zur Einleitung sang der „Volkschor" Heidelberg daswirkungsvolle „Maienlied "

. Der Vorsitzende Sangesgenosse Töv -p e r - Karlsruhe begrüßte zunächst den noch zu den Verhandlungenerschienenen Vertreter des Gaues Pfalz , der seinerseits die bestenGrütze und Wünsche des Gaues Pfalz überbrachte . Die am Vor¬abend abgebrochene Aussprache wird fortgesetzt . SangesgenosseTövver machte ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die In der
gestrigen Verhandlung erledigten Anträge nicht mehr zur Dis¬
kussion stehen . Sangesgenosse Meyer - Berlin betonte auf eineBemerkung vom Vortag , datz man in Karlsruhe kein Konzert ohneTanz veranstalten könne , datz ein Konzert erbauend sein müsseund da sei « in anschlietzender Tanz nicht am Platze. Weiter pole¬misiert Redner gegen folgenden Antrag , des Gauvorstandes : „Die
Eaugeneralversammlung beschlietzt die Einführung eines neuen
Gausängerabzeichens. Dasselbe ist an das offiziell eingeführte Bun¬
dessängerzeichen angelehnt und wird anstelle dieses im Gau getra¬gen. Die Abzeichen sind durch den Gauvorstand (Kassier ) zu be¬ziehen.

"
Rach stichhaltigen Bemerkungen gegen den Antrag ersuchtMeyer um dessen Ablehnung . Tövver bittet um Annahme , daman ja kein neues Eauabzeichen schaffen wollte , sondern das Gau¬

abzeichen mit dem Bundesabzeichcn verbindet . Nachdem noch einigeRedner teils ablehnend , teils befürwortend zu dem Antrqg gesvro -
chen batten , wurde der Antrag mit kleiner Mehreit (76 : 60) an¬genommen.

Eine rege Aussprache löste folgender Antrag au » :
Arbeitergesangverein Handschuhsheim: „Jede Beteiligungeines Arbeitergesangvcreins an bürgerlichen Veranstaltungen istverboten . Es soll darauf hingewirkt werden , datz Kinder von Mit¬gliedern nicht in bürgerlichen Vereinen Mitwirken. Bei Umzügenund sonstigen Veranstaltungen sind rote Fahnen mitzunehmen .

"
Sangesgenosse B r ü ck n er - Handschuhshcim betonte in seinerBegründung , datz man durch den Antrag ein besseres Zusammen¬halten erreichen will . Sangesgenosse H a u ck - Heidelberg ist gegenden Antrag im Interesse der Arbeitersängerbewegung . Gegen denAntrag sprechen noch die Sangesgenossen Fuchs - Dillingen ,E l u n k - Ettlingen , Felleisen - Weingarten , Reichert - Pfaf¬fengrund und Schluch - Singen . Alle Redner betonten di«Schwierigkeiten , die in den Landorten für die Arbeiter -Gesang¬vereine zu überwinden seien . Man sei bei Konzerten auf den

Besuch von bürgerlicher Seite angewiesen, da die Arbeiter zumgroben Teil den Konzerten fernbleiben . Rur Sangesgenosse H a a s-
Haltinsen ist für den Antrag . Bezirksleiter H o f f m a n n - Hei¬delberg betonte , datz man hier einen Strich zwischen der Stadt unddem Land zu ziehen habe und ersucht deshalb ebenfalls , den An¬
trag abzulehnen . Der Vorsitzende versuchte den »weiten Satz desAntrages durchzusetzen . Es wurde aber brlchlsssen , über den gan¬
zen Antrag abstimmen zu lassen , der dann auch »egen einige Stim¬men abgelehnt wurde.

Sangesgenosse Sauer - Mannheim gab das Ergebnis der
Mandatsvrüfungskommisston bekannt . Anwesend waren 167 Dele¬
gierte au » 7 Bezirken, 7 Eauvorstandsmitglieder , 1 Mitglied des
Bundesvorstandes , 1 Revisor und 6 Dezirksleiter . 11 Mandatewurden beanstandet , da die Vereine in der Beitrvgsleistung im
Rückstand sind . Sie wurden aber aus Vorschlag des Vorsitzendenfür gültig erklärt . Eaukassier Wolfs - Karlsruhe nahm diele Ge¬
legenheit wahr , den lässigen Vereinen ordentlich ins Gewissen zureden.

Run kam der Antrag Bolkschor Heidelberg zur Behandlung :
Bolkschor Heidelberg : „8 26 des Statuts soll wie folgt ge¬ändert werden : An Orten , an denen schon ein oder mehrere Ver¬eine bestehen , darf ein neuer Verein , noch eine Abteilung an be¬reits bestehende Vereine ohne Zustimmung der dem Bund ange-

fchlossenen Vereine nicht gegründet werden . Bei Einsprache ist die
Zustimmung des Gauvorstandes und der Generalversammlung not¬wendig."

Sangesgenosse H a u ck - Heidelberg begründete den Antrag . Er
schilderte die Heidelberger Verhältnisse in der VerschmelzungsfrageBolkschor und Arbeitcrsängerkranz und die neugegrundete Frauen¬abteilung des letztgenannten Vereins , die auch den Antra » hervor¬brachte. — Vorsitzender Tövver : Der kauoorstand bat sich mitden Heidelberger Verhältnissen beschäftigt und ersucht , datz man
endlich die Streitalt begrabe . — Sangesgenosse H a u ck ( weiter -
fahrend ) : ..Einige boshafte Sangesgenossinnen haben sich , umdem Volkschor eines auszuwischen, dem Arbeitersängerkranz ange-
schlossen und holen weiter Sängerinnen aus unserem Verein ber-aus . Run bestehen in Heidellbers zwei gemischte EhSres dies istein Unding .

" — Sangesgenosse H e i l ig - Heidelberg betonte , datzfeit zwanzig Jahren die Verschmelzungsfrage eine Roll« spiele .Man habe sich den Bemühungen des Bildungsauslchusses , eine
Verschmelzung herbeizufübren , nicht verschlsssen . Es ist die » kein
Eängerstreit , sondern eine Dirigentenfrage . — Sanges -
»enosse Brückner betonte , datz die Verschmelzung kommen mutz.

Nach einer Bemerkung des Vorsitzenden, datz beide Vereine ruhignebeneinander herlaufen können , um sich dann bei passender Ge¬legenheit zu verschmelzen , wurde der Antrag fast einstimmig ab¬gelehnt. — Folgender Antrag des 1 . Bezirks wurde dem Vorstandal » Material überwiesen : „Bei tzöjähriger aktiver Mitgliedschaftim Arbeitersängerbund ist den Mitgliedern für ihre Treue einegoldene Bundesnadel zu verleiben .
" Als Vorort wurde wiederumKarlsruhe bestimmt und als Ort der nächsten Generalversammlungwurde D u r l a ch nach längerer Debatte gewählt .Als letzter Punkt der Tagesordnung nahm die Versammlungden Dortrag des Sangenossen M e y e r -Verlin vom Bundesvor¬

stand über :
„Das Bundesfest in Hannover "

entgegen. Der Wunsch , ein allgemeines Bundessängerfest abzu-balten , ist aus dem Verlauf der Gausängerfeste entsprungen . Da»Volk muh von uns hören , lieber den Wert eines solchen Festeszu sprechen , ist überflüssig. Alle so/len zusammenkommen, um ihreKunst zu zeigen. Hannover wurde gewählt , weil es zentralliegt und für die Mehrzahl der Mitglieder am besten zu erreichenist. Es weiden mehrere grobe Konzerte stattfinden , bei dem grobeEhorkörvcr den Ausschlag geben. Wir können gegen den DeutschenSängerbund gut bestehen , denn sic verfügen über keine gemischteChöre, bei denen die gesangliche Wirkung am schönsten zum Aus¬druck kommt . Das Fest war zuerst für Pfingsten 1927 in Aussichtgenommen, wurde aber wegen der wirtschaftlichen Lage auf den 16.bis 18 . Juni 1928 verschoben . Warum man nicht Pfingsten wählte ,hat seinen Grund darin , datz die Reickisbahn an diesen Tagen keineErtrazüge fahren lassen kann. Bis heute haben sich schon 26 966
Besucher gemeldet. Ausschlaggebend für eine noch stärkere Beteili¬gung ist die wirtschaftliche Lage. Einem Musikausschuh unterliegtdie künstlerische Organisation . Dieser Ausschub bat schöne Konzerteaufgebaut , ohne die Kostenfrage zu berücksichtigen . Ende diesesMonats wird das endgültige Programm aufgestellt. Ein Festzugwird nicht veranstaltet , da derselbe die Teilnemer zu sehr anstrengt .Das Bild von Hannover wird durch das Kommen und Gehen derVereine mit ihren Fahnen doch belebt . Der Festbcitrag ist aufeine Mart festgesetzt. Auch die neugegründete Sänger -Internatio¬nale wird durch ausländische Vereine vertreten sein . Die Quar¬tierfrage ist gut gelost , eine grobe Anzahl Freiauartiere steht zurVerfügung , auch sonst werden die Quartiere nicht über 2 Ji austehen kommen . Es liegt an Ihnen eine grobzügige Kulturtat zuvollbringen damit das Bundesfest ein Markstein der Geschichte derArbeitersängerbewegung wird . (Beifall .)

Bezirksleiter Hoffmgnn-Heidelbero betonte , datz es den Süd¬
deutschen äutzerst schwer fallen wird , das Bundesfest »u besuchen undbittet den Bundesvorstand , für gute und billige Fahrgelegenheit zusorgen . — Sangesgenosse Rrber -Mannheim ist der Ansicht , dah er
sich bei dem Feste um einen Versuch bandelt . Der Musikkommissionkann man mit ihren Ansichten nicht folgen. Nachdem noch Eanges -
genosse Bechtner-Mannbeim einzelne Ausführungen gemacht batte ,betonte der Vorsitzende Tövver , datz man darüber wachen werde,um Schattlchneider-Mannbeim mit seiner Volkssingakademie auf-treten zu lassen . Wir lassen uns von der Musikkommission nichteinwirken. — Bundrsoorsttzender Meyer -Berlin ging in seinemSchlusswort aus die einzelnen Einwendungen ein und betonte , dabdas Bundersängerfest unter dem Zeichen von Beethoven , Händelund Haydn sieben soll . Die Neunte Sinfonie von Beethoven solldem Feste das Gepräge geben . Wir wollen zeigen, wer wir sind.— Der Vorsitzende Tövver sprach allen Teilnehmern den Dank fürdas rege Interesse aus und betonte zum Schluß, dab wir ein reichesMab von Arbeit und neuen Zielen vor uns haben . Mächtig er¬klang der Cbor „Tord Foleson" durch den Saal , dem sich der Sän¬
gerspruch als Ausklang der in allen Teilen gutoerlaufenen Gene¬ralversammlung anschlotz.

*

Ebert-Gediichtnisfeitv
Am Nachmittag zogen die Delegierten und die HeidelberoerVereine mit Fahne im geschlossenen Zuge zum Bergfriedhof , umam Grabe Eberts eine Gedächtnisfeier zu veranstalten . Eine grobeMenschenmenge war zu dieser ernsten Feier herbeigeeilt . Einge¬leitet wurde die Feier durch den ewig schönen Chor „Ein Sohndes Volkes"

, von den Heidelberger Sängern würdig vorgetrasen .Als die letzten Akkorde verklungen waren , hielt Genosse StaatsratWarum eine tiefempfundene Gedächtnisrede, in der er die Persön¬lichkeit Eberts sowohl als Mensch wie als Staatsmann umritz undseine Verdienste um das deutsche Volk in formvollendenten Wortenwürdigte . Die Gedächtnisrede hinterlieb bei allen Teilnehmerneinen tiefen Eindruck. Der Gesangverein „Lassallia"-Karlsruhelang alsdann den klangvollen Beetbovenschen Chor „Fahr wohl dugoldene Sonne "
. Der Gauvorsitzende Töpper -Karlsruhe legte als¬dann im Namen der badischen Arbeiterlänger mit Worten tiefenGedenkens an Ebert einen Kranz an seinem Grabe nieder . DerGesangsvortrag „Sonnenuntergang "

, ebenfalls von der „Lassallia "-Karlsruhe stimmungsvoll vorgetragen , beschloß die Feier .

öewerkfchastsbewegul
Verbandstag des Zentralverbandes der Angeld

( Schlußsitzung )
Köln, 17. Mai . (Eig . Bericht.) In der Schluß !

Dienstag nachmittag beschäftigte sich der Verbandstag
zen aber sehr sachlichen Generaldebatte mit weiterenrungsfragen und vor allem mit dem Ausbau des Ilmss JjL««uJ
wesens des Verbandes . Hierzu lagen eine Reihe Antrag! „ |tralvorstande » vor , die für die Mitglieder so weitgebeiA
stützungseinrichtungen schaffen wollen , datz damit der
stergiUtig und vorbildlich für " ^ " *" *■*" '*alle anderen Gewerkschaft̂ .lands wird . Es ist u . a . vorgesehen: eine Altersvensto» 1 Jjährigen ordentlichen Mitgliedes in gleicher Höbe obnssauf die Beitragsklasse , beginnend mit 50 Ji monatlich sth,., ,Ser Mitgliedschaft bis zum Höchstbetrage von 80 Ji man«' i5[jL.
45jäbriger Mitgliedschaft . Außerdem schlägt der L »V _Ausbau der ErwerbslolenunterstUtzung bis zu einer 3 <Müber ein Jahr lang , weiter ein Sterbegeld bis »um p |von 850 Ji und eine Aussteuerbeihilfe für weiblicheHöbe von 50 Ji bis 100 Ji vor . Sämtliche Anträge übet ^terstützungswefen werden nach kurzer Debatte vom VerbEgrober Mehrheit angenommen . Ein organisatorisch ? telTutvovt - Uiiucivvmmcji . u >ih uiBauii (uU ( l | UJ fc IlHtrag beschäftigt sich mit dem Beamtendelegationsrecht in ^ .M umnisation . Sie ^ u wird beschlossen, dab in Zukunft Verbog <*i» jjLnicht mehr zu Verbandstagen , zum Beirat und zu den ^ enlden delegiert werden können. Auch der Verbandsoorsta^ "
stützt diesen Antrag , der in namentlicher AbstimmungMehrheit angenommen wird .Die Wahlen »um Verbandsvorstand bringen eine äjjj t r ' Muider bisherigen Vorstandsmitglieder mit Ausnahme vonlen Stellung nicht mehr besetzt wird . Der Vorstand des
besteht also in Zukunft aus : Urban , Wucher, Amann , , et biaiio in oiuunu »uv . uioau , Lvuryer , Jamanii , vc « vu giden 5 bisher 6 Sekretären Brenke, Haubberr , Rogon , S ®1'

besteh!Buckow . Der Beirat ^wird nach den Vorschlägen der Sa?»

.ihrer!
f<%

Mission nach kurzer Debatte gewählt . •*(' tot )! ; JDamit sind die Arbeiten des Verbandstages erledig, . *; <]einem kurzen Schlußwort , das in ein Hoch auf den ZenE jr
' Jttr

der Angestellten ausmündete , schließt der Vorsitzende * «e■Tagung . : 111q T
Ärfj

Radisches Landestheatee •£ ^
« ptelplan vom 80 . bis 31 . Mai 1927 ^ illg

Im LandcStheater . Freitag, 2». Mat » F . 25 (Frettagmiess
' i ! "ftfj

801—900 . Der Patriot . Drama von Alfred Neumann. 7.30 b . (?■l'
jj 8t— SamStag , 21. Mai * « . 25 Th .Gem . 701—800 und 1001— Jt ift'erstenmal : Uebcrsahrt . Schauspiel von Sutton Vane. 8— 10 ' 51

Sonntag , 22. Mat Vormittag- : Shakespeare Morgenfeier. iilEvelyn Peepe ( London ) 11 .15—12.30 (1.— u . 0.50) . Nachmittags '>u)t i
ftellung der Sondermtete für Auswärtige : Thomas Paine . [ bet
Han « Iahst . 3- 5 (3.—) . Abend « : * ©. 27 Th .Gem . 28 S .ö"'
Ztmmcrmann. Komische Oper von Lortztng . 7.30 b. n . lO.ls , 1. S IMontag, 23. Mai . Außer Miete (Erster Borrecht Miete SB-) - alL

'
rü* |japanischen Sängerin Joplta FuenteS: Madame Buttcrslh. Tragik. Eie !

Pucctnt. 8. 6 . n. 10.15 (7.—) . — DtenStag, 24. Mat * & ?7 benl3. S .Gr . Ucbcrfahrt . Schauspiel von Sutton Dane. 8—10 (5.—)'
, 1woch, 25. Mai . BolkSbsthnc 9. Egmont. Trauerspiel v . Goethe ,

ist für den «»gemeinen verfaus sretgehatten .. . , . 7.30—10.30 (5 .- );
nerStag , 26. Mat » D 27 (DonnerStagmicte) . Th .Gem . 1201—1^erstenmal : Coeur-Dame. Oper von Hugo Röhr . Hierauf: Neu j <
Frauenltst, Oper von Hugo Röhr. 7.30— 10.15 (7.—) . — Freitag i ’ BlieH* A. 26 tFrcitaamietel. und Almmfrmnttti Onmififir tdver vo » , tot „JI . 26 (Freitagmiete) . Zar und Zimmermann, Komische Oper »“"

JTWli na|7.80 b . n. 10.15 (7.— ) . - SamStag , 28. Mat * 0 27 Th .Scot £ f
“lNeu etnstudtert : Macbeth. Trauerspiel von Shakespeare . 7 b . n . l" b >^Sonntag , 29 . Mat. Nachmittags: 19. Borstellung der Sondcrmtcu:

wärttge: Die lustigen Weiber von Windsor. Komisch-phantastii ®! 1 ^ ,Nikolai. 3—5.45 (4.—) . Abend « : * C 26 . Th.Gem . 1301—l ^ ,Oper von Beethoven. 7.30 b . n. 10.15 (8 .— ) . — Montag , 30. W “' ,. . , , , « uo (Coeur -Dame. Oper von Hugo Röhr. Hieraus : Fraucnilst von suud i‘ * ■ " • - ' "'s'
r Ei

Eine IteBiof* Ji«
7.30—10.15 (7.—) . — Dienstag , 31. Mai * A . 26. Th .Gem . U 01' 4» '
1401—1625. Bolpone oder : Der Tanz ums Geld . Eine lteblo"
von Ben Lvnfon . 7.30 b . g. 10.30 (S.— ) . „ A* ■'

Sonntag . 22 . Mai * Stöpsel. "Im stadt. Konzerthaus.
Franz Arnold und Ernst Bach. 7 .30- 9.45 (4.—) . „J ,voranlündlguns de» Bad. Landestheaters. DtenStag, 7. 3 " " SUspiel Toro« : Carmen . Oper von Bizet. .-
Thefr««»Ne-r , <s «« r , » chlpflin s prezgesthNche V-To° ,i»°,,uug : ArUIel.

Km »er SMt Corte« , Steiler mb Jltol», *on(I llod Mjjen. Gertchie^ iloo,. >i d. .
'

Hermann VNoter : Sport 0°d Spiet. SezlaNstiiche, Junsoolt tzeimot und ■Nnndfchou, « eneffenschoflodemegun» . » orteruher Lhrentk . Büestuhen Joses S. '--ist !nerlll« (4t tat Umelgenlell « oft » , « eil,er • Sg « ili « e w « hiih « k> ’! ei' ? ?>N“ - • “ - - .
Wtni

n Baden o Drück aift Dersa « «drnckerel
V

Wie alles Bewährte baben auch die Lux Seifenfl ^ ,
reiche Nachahmer gefunden : Echuvven, Schnitzel , Späne . -
sie nicht alle , nennt die Namen ? Doch die Hausfrau wem '
lut : „es blekbt beim alten !", denn die Lur Seifenflock̂ ^

eil

doch das beste für alles , was zart und fein ist und »arte
erfordert .

Preiswerte Sommer - Stoffe
in größter Auswahl

von 58 Pfg . an
, , 50 , , „
. . 1 .50 Mk. „

Leincnzcfir . . . . .
Baumwollmusselin . . .
WoIImusselin .
Frisco -Compos ^ (leichter Frottöstoff )
Voile in wunderbaren Blumenmustern
Voile Bordüren

. Crepe Indanthren . Rips
Seidenbatist und Waschbatist in allen Farben
Künstlerdrucke, Dirndelstoffe
Gminderlinnen und Indanthren Cattun
Beiderwand , einfarbig, gestreift und kariert

Kunstseide , gew . u . bedruckt von Mk . 1 .25 an
Marquisette , 100 cm . . . . „ 5 .00
Waschseide , luft- , licht- u . waschecht 2 .90
Rohseide , naturfarben . . von Mk. 2 .90 an
Rohseide , bedruckt und einfarbig
Radiumseide , bedruckt be! Mk . 5 .00
Crepe de chine, bedruckt und mit Handmalerei
Crepe Georgette , Foulard , Twill
Crepe Satin , Crepe Reversible , Mantelseide
Lederimitat für Westen

4M

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ *
„ <

J Die besten Sohlen kauft ' ii
* m der £ edmhandlumr T rtf ®»

|Kreuzstraße Nr. 37 ^
! (b . alten Bahnhof)

Mmr- ». 9mofHin SirWl ( '
v - kaan,mach « - S>

Die Eintrittskarten zu der anlätzU^
»« Fahrfeier yt ^ . So '

am 28. Mai d . I, .. abend , 8 Uhr ««
, . der,der stcsthalle stattfindenden Festversam ^ V

im Büro Lttltagerstr. 3 abgeholt ck yf - .
'

von den Mitgliedern Nr 1— 18°
oi hT ,

’>

von den .Mitgliedern Nr. 1801—^ rV Ll
tag, den 23. und DtenStag. p gtffi wf kz

von den Mitgliedern Nr .̂ OOl b
^ ^

Mittwoch
'
, den 25. d . Mt».

Die Karten werden nur gegen „ .Mt) ',, «TW
MttgliedSbucheS oder Anteilscheine» xzkj « rRkss .Mtglieder, die an den bezetchnete M j « <*
Karten nicht abholen , können Nachtrag inicht abholen,
berückstchtigt werden.

Karlsruhe , den 18. Mat 1927.
Der

Apfelwej
das vorzügliche , vooty\$^0 U

rifflnVolksgetr ^ 1
empfiehltMlsMjchkle,WelinE

Ldarlsruhe »Skintheim 1
* *
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kleine basische Chronik
bJ .otjt bei Bruchsal. Am Dienstag wurde hier der ebemalige
L"»ener Hoffman » abermals wegen an minderjährigen
Hj

* n
. begangenen Sittlichleitsverbrechen verhaktet. Hoffman»

^ reits im Frühjahr wegen eines ähnlichen Vergehens vor dem
seftande » , wo er unter besonderen Umständen freigesprochen

. x ^ berlirnach bei Villingen . Die 18jährige Tochter der Fami -
>1 » Enger von hier , die erst seit kurzem in Tribera in Stel -
k*®0

,1. half beim Auffüllen des Benzinbebälters eines Autos .
^ . ° ie Unvorsichtigkeit eines mit brennender Zigarette dabei-
Hpj Herrn geriet das Venzin in Flammen und die Kleider
, Kochens wurden erfaßt . Mit lebensgefährlichen Verletzun-

»rde das Mädchen ins Krankenhaus gebracht.
Akdrach (bei Gengenbach) . Dienstag nachmittag ereignete sich
^

""sgebiet jitn sehr schweres U n glück , dem leider ein Men -

■ 9 ®ar mit drei Zimmergesellen mit dem Umbau der Hilseck-
eichc
s v

h
-;?ick

> ?>mmergeseÜen Heinrich Junker aus Hofweier wurde ein

len sum Ovfer fiel . Der 37 Jahre alte Zimmermann Georg

Dem 24 Jahre
, ^ ichäftigt und bereits beim Schluß der Arbeiten angekom-
Fls vlötzlich die ganze Hütte - ^
, abgeschlagen , er war sofort tot .

i mmmergesell
beschlagen .
^ Gengenbach . Eine Anzahl Arbeiter ist zur Zeit im

JValb am Bitzle beschäftigt . Dort find mehrere Tannenbe -
^ von der Blutlaus befallen . Diese Bäume wrrden ge-
^ v>e Stämme entriudet und für Pavierholz hergerichtet.
^ «este und Reisig werden verbrannt . — Das Saus des Ho¬
lten Buchmann am Rollen ging bei der Konkursversteige-
i,

*# die Gläubiger (Handwerker) um de» Preis von 23 500 JL
Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete ein Pfund

1 1.50—1 .70 JL . Eier das Stück 10 L .
-Gillingen. Dienstag nachmittag stieß auf der Straße Unter -
» '" illingen ein Auto im Walde gegen einen Baum , wobei der

K"" 'r in den nabe vorbeifließenden Bach geschleudert wurde.
der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam, wurde das

r “’ ein hiesiger Lieferwagen , schwer beschädigt .
, Wöhningen bei Waldshut . Der Maurermeister Hermann

kam an dem Neubau der Frau Lüber unter eine umstür-
t iAauer zu liegen . Es wurde ihm ein Fuß zerschmettert und
, vch andere Verletzungen zugefügt.
„Lörrach. Einem in einem Hotel beschäftigten Fräulein wurde

tzjvrem Zimmer zirka 400 JL ersparte Gelder gestohlen. Die
, valvolizei bat bereits eine Verhaftung vorgenommen.

, / ixnlippsburg . Am Montag nachmittag kamen zwei Betrun -
Lingenfeld an oas Karussell, um dort , während diesxs in

Mg war , allerhand Kun ^"" cke auszuführen ! ihre Kraft -
L?Ee gingen soweit, daß sie ein hölzernes Pferd samt Brett"v>. dies befesttigt war , Herausriffen. Die Trümmer verletzten

" Nder und eine Frau erbeblick'
Tigmaringen . Dienstag früh 0 Uhr wurde zwilchen Unter -

und Jnzigkofen am Tunneleingang gegen Jnzigkofen die
seines etwa 20—25jährigen Mädchens aufgefunden , Das

bat sich offenbar am Sonntag abend vom letzten Zug
, !?vren laffen ; der Kopf war vollständig vom Rumpf getrennt ,
^ vte , deren Name und Herkunft noch unbekannt ist , ist etwa
, ieter groß und hat dunkelblondes Haar .

Konstanz . Vor einigen Tagen gab eine noch unbekannte
iin Damenabort des oberen Konzilsaale» einem Kinde das

Sie verlangte dann am Büfett Zeitungsvavier , wickelte
, mnd hinein und verschwand . Trotz eingehender Nachforschung
L, . nicht möglich , etwas näheres über die ePrson bezw . des

»
Ge, von Mutter und Kind feststellen zu können,

d, Mannheim. Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr ist in einer
^Mittelhandlung in der Bunie ^ ' • ein 22 Jahre alter lebt»

dadurch verunglückt, daß er beim Ausfahren aus
H

^chuvven die Pferde am Kopf ‘ •"•'’renb , rückwärts ging und so
auf der Straße stehendes Fuhrwerk stieß , wobei ihm die

eigenen Wagens den Brustkorb eindrückte . Der Schwer-
rj5e » urbe in das Städt . Krankenhaus eingeliefert ,

'woselbst
I.

" verzerreißung festgestellt wurde und der Tod alsbald ein-
Am Vormittag des 16 . Mai ist im Sause der kleinen Mer -

ijB
~ ein dreijähriges Kind in einem unbewachten Augenblick

ta,' 11 mit heißer Wäsche auf dem Küchenboden stehenden Topf
ihJ1 und hat sich so schwere Brandwunden am Gesäß und Rücken

daß es am nückisten Tage im israelitischen Krankenhaus

Ueber 180 Schriftsteller schildern da» Badnerland ! Das
jüdische » Verkehrsverbanck in Karlsruhe veranstaltete litc -

Preisausschreiben bat im ganzen Reiche Beachtung
IsN ; . Eine Fülle , von Material ist zusammengekommen. Nach
üblicher Schätzung hat das Preisrichterkollegium über 160
i J ' fje Abhandlungen über das badische Reisegebiet zur prüfen .
) Äfften Arbeiten zeichnen sich durch stilistische Formschönheit

jOnelle Behandlung des Themas aus . Das Ergebnis wird
« höchsten Zeit bckanntgegeben.

Schwär,wald -Fluglinie . Luftverbindnng Konstanz—
'« ?. v — Baden -Baden — Karlsruhe —Mannheim —Köln . Wäh -
^ . bver die S «ädtc Frankfurt —Koblenz und Köln nur durch

*u rreichen waren , bringt der Sommerflugplan der
Lufthansa A .-E . zum ersten Male eine unmittelbare

is,,' " düng zwischen den badischen Flughäfen und Köln . Am
®utbe die Schwarzwaldfluglinie Konstanz—Mannheim er-

t fte Flugzeug verläßt Konstanz 8 .50 vorm, und trifft nach
5 1j? . Zungen in Villingen , Baden -Baden und Karlsruhe um
v ,n Mannheim ein . 11 .50 Ubr besinnt hier der Weiter -

Zwischenlandungen in Darmstadt , Frankfurt und Kob-
das Flugzeug Köln um 14.45 Uhr . In entgeaengesetz -

\ In a 0 sit der Abflug in Köln auf 13 .30 llhr und die Lan -
^ onstanz auf 19 .00 Uhr festgesetzt.

^ Ein tödlicher Unglücksfall
ockeuheim , 19 . Mai . Gestern vormittag wollte der

t|£ Umbau beschäftigte Elektrotechniker Kr « » » an» einer
" vg auf eine an die Wand angelegte Leiter steigen. Da«

S h.** Üch an einem erst provisorisch angebrachten Beton -
ujp® Fensters fest. Der Rahmen löste find und der junge" vzte mit dem Steinblock in die Tiefe. Sr zog stch einen

vch zu, an dem er bald darauf verschied .

letzte Nachrichten
^ nüesausschuhsttzung desÄOSV

lg , Mai . (Eig . Draht .) Der Mgemeine Deutsche Ge-
^ ,ttr? und trat am Donnerstag zu seiner 8 . Dundesauslschuß-
H ^ vMmen. Vor Eintritt in die Tagesordnung beglückwünschte

«fl , der Vorsitzende des Fabrikarberteroerbandes , im Na-
t ^ Undesausschusses den Vorsitzenden des ADGD ., Theodor

^ ^ 9 iu seinem 60. Geburtstag . Nach einem kurzen Dankes-
kte Leipart den Tätigkeitsbericht . Er teilte dabei mit ,
fftand eine neue Erhebung über die tatsächlich geleistete
vrngeleitet habe, um durch Vergleich mit den früheren

jsltt ? die Entwicklung feststellen zu können und die Grund -
Steren Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit

Auf dem Gebiet des Wohn- und Mietrechts werden
^ Vorstand zur Zeit Richtlinie « für eine soziale Ausge-

tri , vbn- und Mietfragen ausgearbeitet .
^"stimmigkeiten zwischen dem Arbeitersamariterbuud

ii^ ote» Kreuz sprach Graßmann . Er wies auf die vergeb-
hq,jungen des Bundesvorstandes hin , daß auch Gewerk¬

er in den Vorstand der provinzialen und lokalen Or -
vv » Roten Kreuzes hineinkommen können . In don Vor¬

stand des Arbeitersamariterbundes ist Graßmann als Vertreter des
Bundesvorstandes eingetreten .

Noerpel erstattete den Bericht über die Durchführung des Ar¬
beitsgerichtsgesetzes, dessen Behörden , abgesehen von Bayern , im
großen und ganzen zweckmäßig aufgezogen worden sind . Er wies
dabei auf viele Klagen hin , nach denen die Rechtsanwälte sich sehr
schwer in das Denken und Wollen der Gewerkschaften einleben . Der
Bundesvorstand sei der Auffaffung, daß es falsch wäre , Verträge
mit Rechtsanwälten a^ uschließen . Die Gewerkschaften müßten
selbst für die Durchsetzung des kollektiven Arbeitsrechtes eintreten .
Der richtige Weg sei der Ausbau der Arbeitersekretariate . Statt
5000 wie bisher würden künftig vieleicht 30 000 Streitfälle im Jahre
berufungsfähig sein . Die Rechtsanwaltskosten würden etwa
2Vi Millionen Mark betragen . Sie könnten zum Teil ersvart wer¬
den , ohne daß grundsätzlich auf die Heranziehung von Anwälten
verzichtet würde.

Spliedt entwickelte im Auftrag des Bundesvorstandes Vor¬
schläge für den Ausbau der Berichterstattung über die Lohnbewe¬
gung und über die Geschäftslage in einigen nach ihrer volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung aossewählten Industriezweigen .

Einmütig gab der Lundesausschuß der Ilcberzeuguug Ausdruck ,
daß das Dreilchichtenfystem für die Hüttenarbeiter in kürzester Frist
wieder zur Einführung gelangen müsse . Um die Hüttenarbeiter
dem Schutze des 8 7 der Arbeitszeitverordnung zu unterstellen ,
müßte der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates feine
Untersuchung beschleunigt zu Ende führen und der Reichs-
arbeitsminister im Anschluß daran die entsprechende Verordnung
erlaffen.

Gegen die von den Bürgerblockvarteien beantragte Verschlechte¬
rung der Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien nabm der
Ausschuß zum Schluß einstimmig eine Entschließung an , in der
betont wird , daß durch die Zulassung der 60stundigen Arbeitswoche
und der Sonntagsarbeit in säst allen Betrieben die Kontrolle der
Aufsichtsbehörden über die Einhaltung der Arbeitszeit zur Un¬
möglichkeit werde. Die Arbeitslosigkeit im Bäckereiberuf werde
eine starke Zunahme erfahren . Eine wirtschaftliche Notwendigkeit
für die Verlängerung der Arbeitszeit der Bäcker bestehe angesichts
der starken Zunahme der Maschinenbetriebe keineswegs. Line lange
und unkontrollierbare Arbeitszeit wetde wieder die alten Mißstände
Hervorrufen, wie sie früher in den Bäckereien und Konditoreien
bestanden haben.

Die Tagung des Bundesausschusses wird am Freitag zu Ende
geMbtt .

Neichspoftmimster Or . Schätzet über
Sie Sebührenvortage

Berlin , 19 . Mai . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates
der Deutschen Reichsvoft begann heute die Besprechungen über die
Gebührenvorlone , dke Reichspostminister Dr . Schätze ! mit einer
Rede einleitete . Der Minister betonte zunächst , daß der fast ein¬
mütige Protest der deutschen Mirtschari gegen die Eebührenerhö -
hung auch eine gute Seite habe, die er darin erblicke , daß die auf
die Deutsche Reichsvoft vielleicht mit gewiffem Interesse blickenden
Kreise des Auslandes sich überzeugen, daß die schon jetzt vorge¬
sehenen Gebiihrenerhöhungen von der deutschen Wirtschaft als un¬
tragbar abgelebnt werden und weitere Belastungen des deutschen
Volkes durch die Heranziehung der Deutschen Reichsvoft zu Dawes -
letftungen eine wirtschaftliche Utopie sind . Der Protest der deut¬
schen Wirtschaft überseh« inoeß, daß die Deutsche Reichsvoft keine
Erhöhungen über den Standard hinaus vornimmt , sondern ledig¬
lich nachholt» was alle Kreise der deutschen Wirtschaft ausnahmlos
längst vollzogen haben . Der Minister erwähnte dann , daß die
Deutsche Reichsvoft infolge der gegenwärtigen Finanzmisere , in die
sie allmählich geraten sei, für das laufende Jahr bei einer Substanz
von 1,2 Milliarden Reichsmark 300 Millionen Anleihen aufnehmen
mÜffe und fügte hinzu, es wäre bitteres Unrecht, wenn die deutsche
Wirtschaft der Deutschen Reichsvoft verübeln wollte , daß sie sich
nunmehr der allgemeinen Preislage angleiche.

Dr . Schätze ! verlas dann seine derzeitigen Erklärungen im
Haoptausschuß und tm Plenum des Reichstages , in denen er die
Lage der Deutschen Reichsvoft als gesund , aber gespannt bezeichnet
babe und sagte : Ich muß mit nachdrücklicher Bestimmtheit erklären ,
daß meine im Reichstag gemachten Darstellungen zutrafen . Wenn
ich beute einen anderen Standpunkt einnehme , so muß ich darauf
verweisen, daß inzwischen eine Reihe von Veränderungen ein¬
getreten sind , die unsere Finanzlage grundlegend beeinflußt haben.
Zum Schluffe betonte der Minister noch, daß das zur Alarmierung
der Oeffenilichkeit an die Wand gemalte Gespenst der Inflation
nicht gegeben sei, dafür habe er bündige Versicherungen des Retchs-
bankvrästdenten.

Der Arbeitsausschuß trat hierauf in die Debatte ein , die sich
voraussichtlich bis Samstag ausdehnen wird . Eine zweite Lesung
wird der Arbeit »au»s«hub am 2 . Juni beginnen , bevor die Ge -
vührenvorlase an das Plenum des Verwaltungsrates geht.

Der tzeMfche Landtag gegen die
Vefatzungslast

Darmstadt , 19. Mai . (Eig . Draht .) Der besstsche Landtag
nahm am Donnerstag folgende Entschließung einstimmig an :
„Roch immer lastet aus Hessen schwerer als auf irgend einem andern
deutschen Reichsgebiel der starke Dr ^uck der französischen
Besatzung . E» erscheint daher trotz der zugefagten Retchshilse
unmöglich, die Finanzen unsere» Staates in Ordnung zu bringen ,
solange neben den anschwellenden zeitlich unbegrenzten Dawesab -
gaben das Eefchäftsleben des besetzten Heffen und seines Rand¬
gebietes durch dos Uebermaß an Befatzungstruvven leidet und so¬
lange ans denselben Gründen die besstsche Staatskaffe zu M i l l i o-
nenaufweuduugen an die Beamten de » besetzten
Gebietes gezwungen ist. Mit Nachdruck stellt der Landtag fest,
daß stch auch nach dem Berfuiller Vertrag die Besetzung deutschen
Gebietes bente überhaupt nicht mebr rechtfertigen
läßt . Mit Entschiedenheit fordert der Landtag die beschleu¬
nigte Räumung der besetzten hessischen und an¬
derer deutscher Gebietsteile .

Ä«s fern kormmmiMchen Narrentzaus
Gründung einer neuen Gruppe

Berlin , 20. Mai . (Funkdienst.) In dem letzten Mitteilungs¬
blatt der aus der KPD . ausgeschlossenen Gruppe Maslow , Ruth
Fischer und llrbahn wird zur Kenntnis gegeben, daß das Blatt in
Zukunft als Wochenblatt unter dem Titel : Fahne des Kommu¬
nismus herausseseben wird . Gleichzeitig werden für heute abend
öffentliche Versammlungen mit Ruth Fischer und Urbabn als Red¬
ner angekündigt . Die Rote Fahne bemerkt hierzu : „Uns ist be¬
kannt , daß in verschiedenen Sitzungen dieser Gruppe die Maß¬
nahmen zur Organisierung eigener Gruvven besprochen und auch
schon eingeleitet stnd . Damit ist die Gründung einer neuen Partei
eine vollzogene Tatsache geworden.

"

Die Stabilifiermig der kommunistischen „Einheitsfront " wird
immer schwieriger.

Emderukuna der 45. Tagrmg - es
Völkerbundes

WTD . Genf , 19 . Mai . Die nächste Bölkerbundsratstagnug ist
auf Montag , 11 . Juni noch Genf einberufen worden . Die Tagung
(es ist die 45.) wird unter dem Vorsitze Chamberlains statt¬
finden . Die Tagesordnuug umfaßt 2» Punkte . Unter den zu be¬
ratenden « egeustinden befiuden sich Fragen über das Sicherhetts »
Problem und die Vortereitung der Abrüstungskonferenz .

Uational-fozialiMsche Nswdies
Berlin , 20. Mai . Rach einer national -sozialistischen Versamm¬

lung , in der die national -sozialistischen Abgeordneten Dietrich und
Sake sprachen und auch Dr . Röbbels als Diskussionsredner auftrat ,
zogen zwei Trupps von Rational -Sozialisten in Stärke von je 40
bis 60 Mann über den Alerandervlatz durch die Königstraße , rem¬
pelten dem Vorwärts zufolge Passanten an und griffen u . a . den
Schatzmeister des Gaues Berlin -Brandenburg des Reichsbanners
Martin Schneider tätlich an . Schneider wurde zu Boden geschlagen
und mit Fußtritten mißhandelt . Als das Ueberfallkommando ein¬
traf , waren die Täter bereits geflüchtet.

Berlin , 20 . Mai . In einer Reichsbannerversammlung , in der
der kürzlich von Nationalsozialisten mißhandelte Pfarrer Stucke
sprach , kam es gleichfalls zu Ausschreitungen von Nationalsozialisten
die mit Gummiknüppeln auf die Versammlungsteilnehmer ein-
fchlugen . Die Polizei , die in den Sgal eindrang , nahm 30 Natio¬
nalsozialisten fest.

Neuwahl - er österreichischen Regierung
Programmerklärung Seipels

Wien , 19 . Mai . ( Eig . Meldung .) 2m Nationalrat wurde
am Donnerstag gemäß dem Vorschlag des Sauvtausschuffes die
neue Regierung Seipel mit 94 gegen 70 Stimmen gewählt . Um
2 Uhr mittags gab die Regierung nach voransgegangener Vereidi¬
gung ihre Programmerklärung ab. Im Wesentlichen
führte der Bundeskanzler aus , daß die drei bürgerlichen Regie¬
rungsparteien sich zum Zwecke des Wiederaufbaues geeinigt und
alles Trennende zuriickgestellt hätten . Darauf kündigte er eine
Reihe von Gesetzesoorlagen an , unter anderem eine neue Zoll¬
tarifnovelle . Hinsichtlich der Außenpolitik erklärte er,
daß Oesterreich traditionell gute Beziehungen zu allen Nachbarstaa¬
ten bade. Auf Antrag der Sozialdemokratie wurde sofort
in die Aussprache eingetreten . Der Sozialdemokrat E l ö ck l e
stellte im Laufe der Debatte fest, daß das neue Kabinett
eine rein klerikale Regierung fei . Das ergebe sich schon
aus der Erklärung des Bundeskanzlers . Das Trennende , das von
den Regierungsparteien »urückgestellt wurde , leien die Kultur -
und Schulfragen . Der klerikale Charakter des Kabinetts
stehe in schärfstem Widerspruch zu der überwiegenden
Mehrheit des Volkes in Oestrreich.

Runögedung der Saarbergarbeiter
WTB . Saarbrücken , 19 . Mai . Tausende von Bergarbeiter leg¬

ten beute ohne Anweisung der Organisationen die Arbeit nieder
und veranstalteten einen Umzug in der Stadt von der Regierungs -
kommiffion und vor dem Ratbause und eine Protestversammlung
gegen die allgemeine wirtschaftliche Notlage im allgemeinen und
im Bergbau im besonderen. Der Grund der Unzufriedenheit liegt
darin , daß die Bergverwaltüng bekanntlich einen lOvrozcntigen
Lohnabbau oorgenommen und außerdem zahllose Feierschichten
eingelegt bat , so daß beim heutigen Sauvtlobntag manche Ber«-
arbeiter , die bereits Vorschüsse erbalten oder Baudarlehen an die
Grubenverwaltung abzubezahlen hatten , wenig oder gar keinen
Lohn mebr erhalten haben . Die Organisationen haben Schritte zur
Milderung der trostlosen Lage bei den zuständigen Stellen einge¬
leitet .

Der erste Sah der Sewerkschastsbill
angenommen

London . 19. Mai . Im Unterhaus wurde gestern die erste
Klausel de» Gewerkschaftsgesetzes mit der schon gemeldeten
Abänderung angenommen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . LmldeStheatcr : „Macbeth - . Don 7 bis nach 10 Uhr .
» ad . Lichtspiele <Sonzcrthauö >: „Graztella ' ; Opelwochcnschau. 8 Ubr .
Stadlgarten : Don 8 bis 10 .30 Ubr abends Konzert der Harmonlekapclle;

bengalische Beleuchtung des Sees .
Reichsbund der Kiderrcichcn Rastatt : Abends 8 Uhr Versammlung im

„ Waldhorn - .
Palaft -Ltchtspiele : „Sein größter Blufs - .
Irntral -Llchlsptele : „Die Heimkehr des Odysicu» - ; Buster Keaton als

Sherlok Holmes.
Restdenz-Lichtspielc : „Liebe - (Elisabeth Bergner ).
Kammer -Lichtspiele : Hanseaten ; Der nächtliche Kämpser.

Die deutschen Flubnamen wieder in der Flotte des Nord¬
deutschen Lloyd vertreten . In don letzten Tagen ist auf der Vul¬
kanwerft in Vegesack der erste der sieben in Auftrag gegebenen
je zirka 8000 Bruttoregistertonnen großen Frachtdamvfer vom
Stapel gelaufen . Das neue Schiff hat den Namen „Aller" erhal¬
ten . Da die übrigen noch im Bau befindlichen 6 Frachtdamvfer ,
sowie drei zirka 7500 Bruttoregistertonnen große Motorschiffe die
Namen : „Main "

, „Mosel" , „Neckar", „Elbe"
. „Alster"

. „Saale ".
„Spree " und ,^ rave" erbalten sollen, werden dadurch die deutschen
Flußnamen , die z . T . durch die ersten Schnelldampfer um die
Jahrhundertwende einen guten Klang in der Schiffahrt erhalten
batten , wieder in der Flotte des Norddeutschen Lloyd vertreten
sein .

4 Eimer Lauge
aus 1 Paket !

So a*i8g*ebtg ist nur Suma ,
das neue , vollkommene
Waschmittel der TfSunlicht “
Mannheim .

Soma wäscht weifer und
schonender.

Preis 50 Pfg.
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Neueröffnung
meines Zweiggeschäfts am

WerderpBatz 33
Nachstehend ein billiges Angebot :

Jferrcn ^^ fiifecl
Herrenünierjacken . . . maccofarbig Gr. 4 1 »s
Herren -MetZlaCHen m . Zugband Gr. 5 0 .95 Gr. 4
HerrenMachen . «ug >. i 1 . 29 Gr. 4
Herren neizjacHen m

schunern
ten

Gr. & 1 .65 Gr. 4
Posten Herren -Hemden

m . verstärkten 1 CR
Schultern . . Gr. 5 IO »

maccofarbig ohne Eins . 1.95
Halsweite 36 — 38

maccofarbig *
| Gr . 6 2 .25

2 .69 Gr. 4

1 .69
9.85
1 .19
1 .95
1 .95
2.16
2 .25
UL

daztien ^SiFuznpfe

Herren - Untertiosen Gr . 4 1 .»«

Herren netzhosen
knl

Ä
welß

G, #

Herren - lietzhosen lange Form Gr . 4 . .
Herren -onerhemden perkai . .

"
. 7.96

Herren -9Derhemden popeun , kar . u . gestr . 12 .50 19 .50

Herren -9Derhemden weiß , Batist , durchgeh , karr 12 .80

Eckenkragen prima Macco 4 fach . 0 .05 65 5

EChenhragen prima Macco 6 fach . 0 .75

Stetiumleghragen moderne niedere Form 1 .00 0 .75 9 85

Herren SOCken Baumwolle , kar . und gestr . 0 .05 0 .05 6 .50

Herren 89 cken maccofarbig . 0 .70 9 .65

Herren -Secken echt Macco . - . i .so 1 .20

Herren HOSenlrdger Gummi m . Lederpatte 1,20 0.75 6,96

Damen-Striimpie
Damen-Striimpie
Damen-Siriimple
oamen Strümpfe
oamen-sirümple
Damen-Siriimple
Damen Strumpfe
iamen-strümpie
Damen-Siriimple
Oamen-Striimpfe
Damen Strümpfe
Damen-Striimpie
Damen Strümpfe
Hinder-Striimpte .

Macco finish , schwarz und farbigmit Doppetsohle und Hochferso . .

Kunstseide , farbig mit Doppelsohle
prima Maoco , schwarz und farbigmit Doppelsohle und Hochferse . .
Seidenflor mit Doppelsohle u. Hoch¬ferse , schwarz und farbig . .
Seidenflor mit 4 facher Sohle u . Hoch¬ferse . schwarz und farbig . . . 1 .70

fil d’ Scosse , farbig .
Seidenflor mit 0 facher Sohle und
Maschenfang , schwarz .
. .Medalia “

, mit 4facher Sohle und
Strumpfhalterzwickel , farbig . . ,
Waschseide Bembergselde , schwarzund farbig . . .
.Burchards Gold “

, Bembergwasch -
seide , schwarz und farbig . . . .
Garn mit Seide , prima Qualität , mit
Zwickel , farbig . . . . . . . . 4 .20
Marke LBO, m . engl . Sohle , schwarz
und farbig . .
Reine Tramaseide m . handgenähterSohle .

9 .95
1 .16
1 .35
1 .59
2.19
2.59
2.99
2.99
3.26
3 .99
3 .99

Gr. 11 10
Baumwolle , lxl gestrickt , farbig
9 8 7 6 6 4 3

1.20 1.10 0.95 0.05 0.75 0.65 0.60 0.55 0.50 0.45
Syilder-SQGkClten. Baumwolle mit buntem Band

0.40

Gr. 10

S9Gkentialter 0 .00 0 .65 o .55 9 .95 0.55 0 .55 0.50 0.50 0 .45 0.45 0 .40 0.40 0.35 0.35

BURCHARD
Kaiserstraße 143 Werderplatz 33

4» I

N
Henkels Seheuer^Pulvjetr Uv
han dl icherStreuflasche !
^ Jchefffparjamfte fewendiuig

Alle Arten

Herren-HOte
iiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 1

in sämtlichen Modefarben

Sport- und ar&eilsmutzen
in reichste ? Auswahl zu billigsten Preisen

8pazlerst9oke , Schinne , Krawatten , HosentrftgerStrohhüte
Theodor Zenker ,Kaiserstraße 61 gegenüber der Hochschule

Kaufen Sie

Messmer Kaffee

N tl
!T

len ;
hioj

fcti

hervorragend durch Güte und Ge schm »

Erhältlich in sämtlichen PßSNNArurAl - kilisI ^ W

<♦♦♦»♦»♦SS'

Freie Turnerscliaii Karlsruhe
esu

Samstag , den 21 - Mai , abends 8 Uhr

FESTBANKETT
auf dem Sportplatz der Linkenheimer Allee
unter Mitwirkung der Reichsbannerkapelle
und des Gesangvereins „ Lassallia “.

Sonntag , den 22 . Mai

des '

6 Uhr : Fußballwettspiel
ftkm ^ asu Hagsleid

verbunden mit turnerischen und sportlichen
Wettkämpfen <«oj

Meister des 10 . Kreises
Montag , den 23 . Mal , abends 6 Uhr

FuOballwettspiel
oihieten-fiesMialt (AH)

Alles Nähere aus dem Programm ersichtlich
Eintritt 30 Pfg. Dauerkarte 50 Pfg.

a^ et Hefert schnell und billig
A/TlHUfUlHfkR uerlagsdrucherei ..uotHslremur fl. m . d . H.

HtasctgnzvstBtte 1
per Meter 4 .50 3 _ 2 . 50 2 .— 1 .50 W »

Große Auswahl in

Woümmrtleiine . unafcMeMe

3u VersteiMHHMeise«
verkaufe Ich Samstag , 21. Mal , von ‘/slO Nh«
und */i# Uhr ab Schillerstratze 52 im Garten
bau rechts

ei«» Partie neue Herren-Hemden und
- Unterhosen, blaue Arbeiter . Anzüge,Manchester- und Zenghoscn , Kiüder-
strümpse , Tameu -Rcsormhose», Taschen¬
tücher , tzanvtuchstoff usw . 4028

Hesch, Goethestraße 18 , Tel. 2726.
Ebenda kompl .Speisezimmerbillig zu verkaufenu .a .nt

WdiistiuctitiaiKlHing
befinde! sich letzt

wsiraße Kr. 28

K . Knecht, Metzger" g
Ourlach, Ketterstraße 10 [

»
Prima Rindfleisch , 1 Pfv . 1.10, bei 2 Psd . l
Mastkuhfleisch , . . 1 Psd. 0 .80 , bei 2 Pfd . ^ ,
Junges Knhfleifch , I Pfd O.OO, bei 2 Psd - ^
Hackfleisch . I Psd , 1 .00 , bei 2 Psd. O*9"

^ i |
Prima Dörrfleisch . ' /< Psd. 0 .85 , I Psd. I -9 $ ),
Krakauer. . . .

’
. ‘it Psd . 0 .30 , l Pfd . l -° ,

‘Wenr?

t ( (# eide

Arthur BaerKaiser-
SIT. 133

Eingang Krejwstraße Gegenüber der kleinen Kirohe

VMHfwfsca^wM mh1 «Me Treppe hoch

modQITlj &S
ermöglicht .
ß

Säriv kthi -
^ Il ‘ l >

Meidet
^

■ rveil u .n .s er

&

'Jhnen

um

Da/nenMnS' Ktnd'er
Ecke Markgrafenstrasse — Karlsruhe — Kronenstraeee 40

J
. .. . . . . .. . . . ,„„ „ . . . J

i Neu aufgenommen : Herren- u . Damen - Wäsche / Herren -HüMJ. . .. . . .. -. . . .. . . . . . . . . .

L*0hlÄl%

«tl

l. -tt

s
1


	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]
	[Seite 465]
	[Seite 467]
	[Seite 470]
	[Seite 471]

